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pas neue griechiſche Kabinett
ges Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Vorſitz

Auswärtiges ſowie vorübergehend Juſtiz: Rhallis;
regeminiſterium: G u nnar is Finanzen: Kallogero
alos; Marine und vorübergehend Ernährung: Johannes
allis; Inneres und vorläufig Verkehrsweſen: Tſel-

ris; Unterrichtsminiſterium und vorläufig Sicherheitsweſen:
eimis; Virtſchaftsminiſterium und vorläufig Ackerbau:

gromichalis.
gKhallys erklärte dem Athener Sonderkorreſpondenten des

cxriere della Sera“: „Unſer Programm iſt die Wiederher-
ellung der Ordnung und Freiheit, keine Wiedervergel-
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Freitag, 19. November

m Die Griechen für König Konſtantin
den auferlegten Leiden. Die großartige Wahlkundgebung iſt der
Proteſt wider die, die unter der Maske der Freiheit das Volk
tyranniſierten und der Willkür anderer Nationen auslieferten.
Mit ihrem einmütigen Votum hat die Nation ſich für die
Rückkehr Konſtantins ausgeſprochen. Jmmerhin wird die
Frage noch in genauerer Form dem Volke vorgelegt werden.“
Der Korreſpondent verſuchte auch mit Venizelos zu ſprechen, der
ihn jedoch nicht vorließ. Sein Haus iſt in weitem Umkreis von
vielen kretiſchen Soldaten bewacht. Gunnaris, deſſen einfache
Wohnung bei ſeiner Schweſter von keinem Bewaffneten bewucht
wird, erklärte dem Korreſpondenten „Unſere erſte Aufgabe iſt
die Rückkehr zu Geſetz und Verfaſſung. Die Kundgebungen und
Drohungen der Gegner ſind die Ausbrüche ihrer Ohnmacht. Wir
bleiben ruhig trotz aller Herausforderungen.“ing für die unendlichen, vom Regime Venizelos vielen Tauſen-

Der UBootkrieg
X Genf, 19. November.

zu der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates teilte der
wentiniſche Vertreter Puehrredon die zwiſchen Argenti-
en und Deutſchland in der UBootFrage gewechſelten
en mit und erklärte, daß Deutſchland ſein Ver
prechen, die internationalen Völkerrechtsregeln zu befolgen,

ingehalten habe. Die deutſchen UBoore hätten ſogar
ſprechend der gegebenen Zuſage die argentiniſchen Schiffe in

Sperrzone reſpektiert. e

FTardieu erzählt in der „Jlluſtration“ über die Verhand-
ingen der Alliierten in betreff der feſtzuſetzenden Waffen-
illſttandsbedingungen. Die Diskuſſion über die For-
rung der Uebergabe der deutſchen Flotte zog ſich in

Länge und führte zu lebhaften Auseinanderſetzungen und
Reinungsverſchiedenheiten. Marſchall Foch war ſelbſt der
iſcht, daß die alliierten Admirale mehr forder-

len, als Deutſchland bewilligen könne. Lloyd
George, der keinen Anteil an der Diskuſſion über die Land
Aauſeln genommen hatte, gab der Befürchtung Ausdruck, daß
e Forderungen der Marine- Sachverſtändigen
den Krieg nutzlos verlängern würden. Man ſolle mit
der Entſcheidung der Bedingungen für die Flotte wenigſtens
varten, bis man wiſſe, ob Oeſterreich kapituliert habe. „Wir
nüſen uns fragen“, ſagte er, „ob wir ſofort Frieden zu ſchließen
wünſchen, oder ob wir gewillt ſind, den Krieg für
ein weiteres Jahr fortzuſetzen. Es iſt gewiß ſehr
verlockend, eine gewiſſe Zahl von Schiffen zu nehmen, aber das
it nicht der Kern der Sache. Augenblicklich verliert jede unſerer
Armeen jede Woche mehr Mannſchaften, als ſie in irgend einer
Voche der erſten vier Kriegsjahre verloren hat. Wir dürfen dieſe

Tatſache nicht unberückſichtigt laſſen.“

Frankreichs Angſt vor England
W. Genf, 18. November.

Der „Gazette de Lauſanne“ wird aus Paris geſchrieben, daß

Vertretungs in Genf beunruhigt ſei, das mit den Domi-
nons 18 Vertreter, 6 Stimmen habe, während Frankreich ſich
mit drei Vertretern, alſo laut Pakt, einer Stimme begnügen
nüſe. Es ſei komiſch, daß Jndien und Neuſeeland doppelt ſo
wer ins Gewicht fielen, wie Frankreich. England habe

Englan

en Völkerbund zu ſeiner Sache gemacht.

Nach dem Prager Sturm
Mit den Ruheſtörungen der letzten Nacht ſche nut der Höhe

Die Durch-
Pogrom Parole ſcheiterte an

die zur ehemaligen

alonett gegen die Demonſtranten vorging. 14 Per
un wurden verletzt, darunter mehrere Gendarmen. Dieſe
warmerieAttacke war die erſte energiſch Tat gegen

Jhr Erfolg bewies, auf wie ſchwachen

Allerdings ſind nachger alle deutſchen Gebäude in der Hand der Legronäre. Die
paſſiv Uerhielt, daß

Owan der tſchechiſcher Sozialdemokraten „Plavo Lidu“
e Polizeipräſidenten Bienert des Einverſtändniſſes mit den
Sefern bezichtigte, iſt auf Aufforderung der Regierung ener
5 t geworden und hat 35 Verhaftungen vorgenommen,

z elegant gekleideten Damen, die an der Spitze allerLAronſrationsgüge marſchierten und die Menge ſtändig durch
eahen erhitzten, wurden poligeilich feſtgeſtellt. Es ſind faſt

eg Anhänger der nationaldemokratiſchen Parte; und Ar
Gruppe, die ausgeſprochen Maſaryk und Veneſch

der gigerichtete Schaden beuft ſich nach den Schätzunnen

UBootkrieg vor dem Völkerbund
Bei Begſgzi der heutigen Sitzung der Völkerbundskonferenz
ſchlug TittYni vor, den Bundespräſidenten der
Schweiz zum Ehrenpräſidenten der Verſommlung
durch Zuruf zu wählen. Tittoni feierte dabei die Schweiz als
Städtte humanitärer Beſtrebungen, zugleich aber auch als Hort
gegen den Kommunismus und den Angrchismus. Darauf wurde
Motta zum Ehrenpräſidenten gewählt, der in be
wegten Worten im Namen feines Landes dankt. Die Verſamm-
lung ſchritt dann zur Wahl der Vizepräſidenten,
worauf Nanſen. über die Lage der Kriegsgefange-
nen in Rußland ſprach. Er betonte, daß neben derSowjetregierung auch die deutſche Regierung. nach allen Kräften
bemüht geweſen ſei, ſein Gewiſſen zu erleichtern. Er legte
Wert darauf, hiervon im Namen der Menſchheit der deutſchen
Regierung feinen Dank auszuſprechen.

Wilſon hat an Hymans ein Telegramm geſandt, in
dom er bittet, der Völkerbundsverſammlung ſeine perſön-
lichen Glückwünſche zu übermitteln. Wilſon wünſcht,
daß die Arbeiten der Verſammlung der ganzen ziv'liſierten Welt
zum Wohle gereichen möchten.

h 6 2Die Entſcheidung über Eupen ungültig
w. Berlin, 18. Nov.

Der Völkerbund hatte bekanntlich die letzte deutſche Note
über Eupen und Malmedy, worin die Zuſtändigkeit des
Völkerbundes, über das endgültige Schickfal von Eupen und
Malmedhy zu entſcheiden, ver nein t wurde, im negativen Sinne
beantwortet. Die deutſche Regierung hat daraufhin in
einer neuen Note an den Völkerbund ihren juriſtiſchen
Standpunkt nochmals eingehend dargelegt. Sie hat dabei zum
Ausdruck gebracht daß über die deutſche Beſchwerde nicht der

Völkerbundsrat, ſondern die Völkerbundsver-
ſammlung zu entſcheiden habe.

Die Kohlenablieferung
w. Paris, 19. November.

Zurzeit finden in Paris mit der Wiedergut-
machungs kommiſſion Verhandlungen über eine ander-
weite Regelung des Abtransports der Reparations-
lieferungen von Kohle ſtatt. Die Direktoren Luebſen
vom Reichskohlenſyndikat und Wallmichrath beim Reichskommiſſar
für die Kohlenverteilung haben ſich zu dieſem Zwecke nach Paris
begeben, der Anlaß der Verhandlungen iſt in der überaus un

günſtigen Transportlage zu ſuchen, die durch das Niedrigwaſſer
auf dem Rhein herbeigeführt iſt und welche inzwiſchen auch zu
erheblichem Wagenmangel im Ruhrgebiet geführt hat.

pon Augenzeugen und deutſchen Abgeordneten auf ungefähr
15 Millionen Kronen wobei die Zerſtörung der Alter-
tumswerte im jüdiſchen Rathaus und der Bücherei der
deutſchen Studenten einſtweilen noch nicht gerechnet
werden konnte.
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Schwere Unruhen in Jndien
b. Amſterdam, 19. November.

Laut „Algemeen Handelsblad“ bezeichnet der Miniſter für
Jndien Montague im Unterhauſe die Lage in Jndien
als „äußerſt gefährlich“.

Nachrichten aus Bombay zufolge nehmen unter der Agi-
tation der Führer Chandi und Ali die Bewegung zur Boykot-
tierung der engliſchen Verwaltung und die damit
verbundenen Unruhen ſtändig z u. Jn verſchiedenen Uni
verſitäten ſind die Studenten in den Streik getreten,
und in Aligarh, in der Provinz Meerut, wurde eine freie Univer-
ſität gegründet. In jüngſter weigern ſich breite Schichten
der Eingeborenen, ihre reitigfeiten den engliſchen
Cerichten zur öchlichtunr unterdrerzten. Man rechnet in
folgedeſfen damit, daß Lord r guf ſener nächſten
Rerſe durch ien „gewiſſe geſesgeberrſche Maßnahmen“ ein
fahren wird, die zur Beruhigung der Gomüter führen ſollen.

Armes Jidien!

Geſchäftsſtee Berlin: Bernburger Str. 80.
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Der preußiſche Nachtragsetat und das
Gleichgewicht im preuß. Staatshaushalt

Von

Dr. Wolfgang von Kries,
Vigepräſident der preußiſchen Landesverſammlung.

II.
Die Einnahmeſeite des Nachtragsetats iſt in verſchiede-

ner Beziehung intereſſant und bezeichnend für unſere heutige
Finanzgebarung. Daß ſich hier aus Anlaß der bereits er-
wähnten Unterbringung der am 1. April 1920 beſtehenden
preußiſchen Staatsſchulden auf das Reich gewiſſe Verſchie-
bungen gegen den Hauptetat, ebenſo wie auf der Ausgaben-
ſeite, ergeben, ſei nur der Vollſtändigkeit halber erwähnt.
Von erheblicher Bedeutung iſt die Einſtellung von 1673
Millionen Mark als außerordentliche Einnahme aus Er-
ſatungen des Reiches gemäß S 59 des Landesſteuergeſetzes.
Es handelt ſich hier um die von Preußen geleiſteten Aus-
gaben für Kriegswohlfahrtspflege und Beſchaffungsbeihilfen
für die Beamten in Höhe von etwa 2 Milliarden, deren Er-
ſtattung das Reich übernommen hat und die jetzt zum größe-
ren Teil zur Zuſtopfung eines Loches im laufenden Haushalt
verwendet werden ſollen. Daß dies finanzpolitiſch unzuläſſig
iſt, unterliegt keinem Zweifel und wird auch in den Erläute-
rungen des Nachtragsetats anerkannt. Wie hoch die gleich-
zeitig gegebene Zuſage, dieſe Summe in kürzeſter Friſt, viel-
leicht in drei Jahren. dem Staatsvermögen wieder zuzu-
e gewertet werden kann, ſoll hier zunächſt unerörtert

leiben.
Jm Ordinarium ſind an Mehreinnahmen zunächſt 800

Millionen aus dem Holzeinſchlag der Forſtverwaltung einge-
ſtellt. Da im Hauptetat hierfür bereits 530 Millionen Mark,
d. h. 289 Millionen mehr als im Vorjahre, eingeſtellt waren,
ſo erſcheint es zweifelhaft, ob der hohe Anſatz des Nachtrags-
etats ohne Schädigung der Nachhaltigkeit der Forſtnutzung
einkommen kann. Der Preisrückgang auf dem Holzmarkt
darf hierbei nicht außer Acht gelaſſen werden.

Jm übrigen ſoll die Deckung der Mehrausgaben zum
Teil in den zu erwartenden höheren Anteilen an den Reichs
ſteuern geſucht werden, wobei aus der Einkommenſteuer 300
Millionen, aus der Grunderwerbsſteuer 148 Millionen und
aus der Umſatzſteuer 219 Millionen Mehreinnahmen für
Preußen erwartet werden, zum größten Teil aber in einer
neuen ſtaatlichen Beſteuerung des Grundbeſitzes. Jn dem
Nachtragsetat ſind zwar aus dieſer neuen Steuer nur 500
Millionen Mark Einnahmen für das laufende Jahr einge-
ſtellt, nach den vorausgegangenen Verhandlungen innt
man aber den beſtimmten Eindruck, daß dieſe 500 Millionen
nur den Ertrag der geplanten Steuern für das vierte Viertel-
jahr des laufenden Rechnungsjahres darſtellen ſollen, in
Wirklichkeit alſo auf einen Jahresertrag von 2 Millionen
Mark gerechnet wird.

Grund und Gebäudeſteuer ſind ebenſo wie die Gewerbe
und Betriebsſteuer durch die Miquelſche Steuerreform den
Gemeinden überwieſen worden, fie werden aber, ſoweit nicht
von den einzelnen Gemeinden beſondere Grundſteuerordnun-
gen erlaſſen ſind, noch weiter vom Staate veranlagt. Das
Soll der ſtaatlich veranlagten Grundſteuer betrug 1913 41,2
Millionen, das der Gebäudeſteuer etwa 106,9 Millionen, das
Soll beider Steuern alſo noch nicht 150 Millionen. Daß die
Gemeinden und Gemeindeverbände die Grund- und Ge-
bäudeſteuer ſehr ſtark zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe
heranziehen, iſt bekannt. Eine Zuſammenſtellung, die aus
Anlaß der Beratungen des preußiſchen Ausführungsgeſetzes
zum Landesſteuergeſetz dem Hauptausſchuß der Landesver-
ſammlung überreicht worden iſt, ergibt im rheiniſch-weſtfäli-
ſchen Jnduſtriegebiet Belaſtungen von 270 bis 1600 Prozent
für das laufende Rechnungsjahr. Der Durchſchnitt dürfte
aber auf 500 Proz. liegen. Es ſoll nicht behauptet werden,
daß die Belaſtung der Grundſteuer in den anderen Provinzen
in gleicher Weiſe gewachſen iſt. Hoch iſt ſie aber überall, und
Eemeinden wie Gemeindeverbände werden heute weniger
denn je ihre Einnahme aus der Grund und Gebäudeſteuer
nehmen.

Wenn in dieſem Augenblick alſo der Staat das 12- bis
15fache der Grundſteuer alten Stiles für ſich in Anſpruch
nehmen, alſo in Prozenten der alten Grundſteuer ausge
drückt, dieſe mit 1200 bis 1500 Proz. allein für ſtaatliche
Zwecke belaſten ließ, ſo kann man ſich ein Bild von der Höhe
der Steuerlaſten machen, welche dem Grundbeſitz bevor-
ſtehen. Hinzu kommt, daß das Mietsſteuerprojekt des Reiches
noch keineswegs geklärt und in ſeinen Rückwirkungen auf den
Srundbeſitz garnicht zu überſehen öſt. Dieſe ſteuerliche Be
leſtung des Großbeſitzes iſt nicht nur wie der preußiſche
Finanzminiſter auch zugibt, von nie dageweſener Höhe,
ſrdern meines Dafürhaltens auch geeignet, unſer geſamtes
Wirtſchaftsleben vernichtend zu treffen. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich. daß die Abwälzung dieſer Steuer verſucht werden und
auf die Mietspreiſe wie auf die Lebensmittelpreiſe nach
haltigſt, freilich tn Einne, als et
wäre, einwirken würde. wir brochen, iſt Herabſetzung
der Koſten der Ledenshaltung. Maßnahmen, die die Leben
halt mit Motwendigkeit verſtenern, ſtellen eine Schädi-



gang der Sraatsintereſſen dar, auch wenn ſie einige 100 Mil
lionen in die Staatskaſſe hineinbringen.

Daß die Beſteuerung des Grundbeſitzes unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen nicht unverändert bleiben kann, be
darf keiner Darlegung. Jch habe verſchiedentlich ſchon aus
geſprochen, daß der Staat die jetzt ſeinerzeit unter günſtigen
Umſtänden den Gemeinden überlaſſenen Realſteuern wieder
mit in Anſpruch nehmen muß. Dieſe Jnanſpruchnahme darf
aber nicht die berech
den und Gemeindeverbände außer Acht laſſen und vor allem
nicht ſo geſteigert werden, daß ſie das Wirtſchaftsleben tot
ſchlägt. Sorgfältigſte Prüfung aller dieſer zum Teil ſich wider
ſprechender ntereſſen und Abwägung der Wirkungen der
vom Reiche angeblich geplanten Mietsſteuer ſind geboten,
wenn hier ein brauchbares Werk geſchaffen werden ſollte.
Daß ſich die Grundſteuer und die Gebäudeſteuer ausbauen
laſſen und daß insbeſondere eine gleichmäßige Heranziehung
aller Grundſtücke ohne ſchwere Härten große Mehreinnah-
men bringen würde, ſcheint mir ſicher. Aber Kataſtrophen
politik führt, wie überall, ſo namentlich auf ſteuerlichem Ge
biete, ins Unglück und den Gedanken, die Verkaufswerte der
Grundſtücke zur Zeit der jetzigen künſtlichen Aufblähung aller
Werte bei der Grundbeſteuerung als Maßſtab zu nehmen,
kann ich nicht anders als Kataſtrophenpolitik bezeichnen.
Dies zur ſachlichen Würdigung der Grundſteuerpläne. Rein
etatsrechtlich ſcheint mir die Einſtellung des Ertrages einer
noch nicht bewilligten Steuer in den Haushaltsplan nicht
bedenkensfrei, wobei ich allerdings nicht die ſchwierige Lage
verkenne, in der die Finanzverwaltung ſich befindet.

Eine Geſundung der preußiſchen Finanzen wieder yer
beizuführen, wird ſchwer ſein und jedenfalls erſt in Jahren
gelingen. Alle Verſuche, dieſes Ziel ledglich durch Vermeh-
rung der Einnahmen zu erreichen, ſind aber von vornherein
zum Scheitern verurteilt. Wie auf wirtſchaftlichem Gebiet
die Herabſetzung der Koſten der Lebenshaltung das Ziel ſein
muß und die dauernde Erhöhung aller Löhne den fehler
haften Kreislauf nur in ſeiner Wirkung verſtärkt, ſo ſind auf
dem Gebiete der Stagtsfinanzen Sparſamkeit und Abſchrei
bung jeder überflüſſigen Ausgabe ſowie die gewiſſenhafte
Ausnutzung der vorhandenen Arbeitskräfte die einzige Hilfe
in dem gegenwärtigen Finanzelend. Von wirklicher Spar
ſamkeit ift leider der heutige Kurs der Staatsregierung noch
weit entfernt.

Die „Enthüllungen“ des Herrn müller
Da mit Rückſicht auf die Verhandlungen über die Abfindung

der Hohenzollern die edle Entrüſtung über deren Vermögensver-
ſchiebung, der Herr Hermann Müller auf die Spur gekommen
ſein will, nicht ſo bald abflauen darf, tut der „Vorwärts“
weiterhin ſein Möglichſtes an pikanten Enthüllungen. Von einem
nn genannten Gewährsmann läßt er ſich u. a. berichten:

Was die Vermögensſchiebungen ſelber anbetrifft, ſo da
tieren dieſe bereits ſeit Januar 1919. Es iſt nur verwunder-
lich, daß ſie ſo lange der Behörde verborgen bleiben konnten.
Sie begannen mit der Herausſchaffung des kronprinzlichen
Vermögens. Beſuche der Kronprinzeſſin im Hotel Eſplanade,
wo Herr Grußer das ganze Jahr hindurch mehrere Räume be
wohnte, und umgekehrt der Familie Grußer bei der Kron
prinzeſſin waren keine Seltenheit. Später kamen andere
Fürſtlichkeiten, adlige und nichtadlige Reiche heran.

Die „Voſſ. Zeitung“ greift dieſe „Senſation“, wie ja auch
nicht anders zu erwarten iſt, auf und läßt ſich noch darüber
hinaus einiges berichten. So ſchreibt ſie:

Abg. Müller wird bei der Begründung ſeiner Jnter
pellation das e ihm zur Verfügung ſtehende Material vor
bringen, das ſehr reichhaltig iſt. Jn den Wandelgängen des
Reichstages nannte man geſtern bereits einige Namen der an
den Kapitalverſchiebungen beteiligten Mitglieder des Hauſes
e und des Hofſtaates. Jn erſter Reihe ſoll ſich die
Kronprinzeſſin der Vermittlung Grußers bedient haben, um
ſehr namhafte Teile ihres Vermögens nach Holland zu ſchaffen.
Später zu dem Kundenkreiſe Grußers auch Prinz
Auguſt Wilhelm.

Demgegenüber ſtellt eine Nachrichtenſtelle folgendes feſt:
Wie man hört, ſind die bisherigen Ergebniſſe des Unter

ſuchungsverfahrens minimal. Die Firma, deren Jnhaber
Ausländer ſind, hat vorzugsweiſe die Geſchäfte von Aus-
ländern beſorgt, deren Kapitalüberweiſungen nach dem Aus

nicht betroffenlande von den geſetzlichen deutſchen Verboten
werden. Wo ſie deutſche Kapitalien ins Ausland gebracht hat,
iſt das unter Wahrung der geſetzlichen Beſtimmungen geſchehen.
Einzelne Fälle bedürfen noch der KHlarſtellung. Allerdings hat

J ää7;,;,eZur Erneuerung unſerer Studentenſprache

Ein treffliches, von viel Fleiß und Wiſſen zeugendes Buch
vollt zum erſtenmal in großzügiger Weiſe die Frage einer Ver
deutſchung der Studentenſprache auf dieſe Frage, die ſeit
Jahren nicht zur Ruhe kommen will, auch nicht zur Ruhe kommen
darf: es iſt die 235 Seiten umfaſſende Schrift des Kammergerichts
rats Dr. A. Petz old „Fremdwörterei. Ein Weckruf an alle
Deutſchen, inſonderheit an die Hochſchuljugend. Nebſt einem
Fremdwörterverzeichnis* (Berlin W. 57, Georg Siemens 1920.
Preis 6 Mk.).

Von einer Erneuerung der ſtudentiſchen Sonderſprache im
deutſchen Sinne wird niemand ſagen können, was man heute
bisweilen hinſichtlich mancher neuen Veſtrebungen zu hören be
kommt: wir hätten jetzt wichtigere Dinge zu tun. Die Pflege
der Mutterſprache gehört zu den allerdringlichſten Angelegen-
heiten unſeres Volkes, und der Studentenſprache kommt eine
beſondere Wichtigkeit deshalb zu, wen ſie einerſeits dauernd
Beiträge liefert zur deutſchen Gemeinſprache und weil ander-
ſeits die ehamaligen Studenten die ihnen in jungen Jahren in

leiſch und Blut übergegangene Gle chqültigkeit gegen die Be
uge der Mutterſprache oft nicht mehr abzuſtreifen vermögen.

Die auf der Hochſchule vorgebildeten Kreiſe ſind aber wenn
nicht gegenwärtig, ſo doch in Zukunft wieder die berufenen
Führer unſeres Volkes Das legt ihnen beſondere Pflichten auf,
dem auch geiſtiger Adel vervpflichtet!

Ja, aber die „Tradition“ ſo klingt es uns mmer wieder
von j n und gaſten Burſchen entgegen. Man will nicht gern
von li wordener Gewohnheit laſſen. Wenn nur die ſog.
Tradition nicht ſo kurzlebig wäre! Die wenigſten wiſſen näm
lich, daß, was ſie als ſolche anſprechen, nichts weiter iſt als das
gerade zu ihrer Zeit Geltende. Tradition, d. h. überliefert, iſt
im Grunde nichts weiter als der Zug zuen Fremden, Un-
deutſchen; die Form, der Ausdruck hat ſo mannigfach gewechſelt,
daß ein nicht Eingeweihter ſich in der Studentenſprache z. B.

des 17. und 18. Jahrhunderts gar nicht zurechtfindet. Wer weiß
denn noch etwas vom Brauch und Ausdruck der Depoſition, vom
Beanen und Pennal (nicht elwa Schüler), vom Schoriſten und
Agierer, vom Petitmäter und Renommiſten Raufbold, nicht

ſhans), vom Chapeau dhonneur und Chapeau douleur, von

und oder 27 ger e Twatupaliſieren, ligieren, per et per u v. a. Aber au örter,die bis auf wie Tage fortleben, ſind uns in a. ten Schriften

ghne weiteres verſtändlich, denn ſie haben im letzten
einan andern Sinn angenommen Renoncen ſind

tigten ſteuerlichen Jntereſſen der Gemein

der eine Inhaber der Ftrma, der ſich augenblicklich von Berlin
fernhält, nichts dazu getan, den gegen ihn ſchwebenden Verdacht
zu entkräften.

Entſcheidend für den Gang der Angelegenheit ift, daß ſie
fich längſt in den Händen der Juſtiz befindet. Mehr als deren
Ergebniſſe abzuwarten, kann die Reichsregierung auch nicht tun.
Praktiſch hat die Interpellation des Herrn Müller alſo nicht die
geringſte Wirkung. Sie ſoll bloß Staub aufwirbeln und gegen
die verhaßten Hohenzollern Stimmung machen, die angeblich zu
den Kunden der Firma in der Voßſtraße gehören. Jn Wahrheit
iſt bereits feſtgeſtellt, daß auch nicht ein Mitglied des früheren
preußiſchen Königshauſes irgendwelche Beziehungen zu der er
wähnten Firma hatte.

Danach verſtärkt ſich der Eindruck, daß es ſich bei der ganzen
MürllerAktion um wohlberechnete Stimmungsmache zur Beein-
fluſſung der Verhandlungen in der Landesverſammlung handelt.
Daneben natürlich auch um Agitationsſtoff für den beginnenden
Wahlkampf in Preußen, bei dem die Sozialdemokratie ſich ja in
einer Lage befindet, die es ihr nicht leicht macht, in der W
ihrer Mittel ſkrupellos zu ſein.

Wie es heißt, wird die Reichsregierung in der heutigen
Reichstagsſitzung zur ſofortigen Beantwortung der Müllerſchen
Interpellation bereit ſein. Des weiteren ſoll die ganze Sonnabend
itzung der Erörterung dieſer Angelegenheit gewidmet ſein. Der
Reichstag ſcheint wenig Beſchäftigung zu haben, daß er für der-
artige ſozialiſtiſche Stimmungsmache ſeine koſtbare Zeit ver
geudet. Noch dazu, wo die Angelegenheit bereits amtlich unter-
ſucht wird. Die ganze Angelegenheit iſt ein Parteimanöver
ſchlimmſter Art.

Sachverſtändigenkonferenz im Dezember
w. Brüſſel, 19. November.

Es verbautet, daß im Laufe des Dezember unter dem
Vorſitz von Delacroix eine Konferenz der alli-
ierten Sachverſtändigen ſtattfinden wird, um die
Wiedergutmachungs frage zu beraten.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler
w. Wien, 19. November.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Ernen-
nung des Polizeipräſidenten Schober zum Bundes kanzler und die Feſtſtellung der Miniſterliſte
unmittelbar bevorſtehen.

h. Wien, 19. November.

Die Vorbereitungen für die Regierungsbildung in Wien ſind vollendet. Es ſoll ein ganz un
parlamentariſches, aus Fachmännern beſteheendes Kabinett ge
bildet werden. Die Nationalverſammlung tritt heute zuſammen
und es iſt möglich, daß ſich das neue Kabinett ſchon heute oder
am Sonnabend vorſtellen wird. Bundeskanzler wird, wie bereits
gemeldet, Polizeipräſident Schober, Miniſter des Aeußeren
Dr. e Glanz, der Sohn des ehemaligen öſterreichiſchen

iniſters.

nterzeichnung des Danziger
Abkommens durch Polen en

w. Paris, 19. November.
Geſtern nachmittag hat Paderewski im Auftrage der

polniſchen Regierung den zwiſchen Polen und der Stadt
Danzig abgeſchloſſenen Vertrag unter zeichnet.

Deutſch- Oeſterreichs Anſchlußbeſtrebungen
w. Berlin, 19. November.

Zu Ehren des ſcheidenden deutſchöſterreichiſchen Geſandten
Ludo Hartmann wurde geſtern. abend ein Abſchiedskommers
abgehalten. Neben zahlreichen Parlamentariern aller Parteien
bemerkte man u. g. den Reichskanzler Fehrenbach, die
Miniſter Koch, Dr. Simons, Dr. Heinze, Hermes,
Oeſer, Häniſch. Reichstagspräſident Loebe begrüßte Hart-
mann als Vorkämpfer des Anſchlußgedankens. Ludo Hartmann
dankte dafür, daß die leitenden Stellen Deutſchlands in den
Grenzen des Möglichen ihre Kraft für den Anſchlußge-
danken eingeſetzt und daß Parlament und Preſſe ſich ange
ſchloſſen hätten. Die natürlichen Grenzen würden trotz allem ſich
durchſetzen. Die verlangte Staatsgemeinſchaft könne nur er-
wachſen auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts. Unſterblich
wie das deutſche Volk, ſei auch der Anſchlußgedanke, für den das
europäiſche Gewiſſen aufgerüttelt werden müſſe.

w. Klagenfurt, 19. Nov.
Die Plebiſzit kommiſſion erließ an die Bevölkerung

des Abſtimmungsgebiets eine Proklamation, in
der die Tätigkeit der Kommiſſion als beendet erklärt wird, da

Vertreter.

nunmehr die Verwaltung der belden Zonen des M
Frizt in vollem Umfange auf die rechtmäßige nmyuy,epublik Oeſterreich übergehe. Gewalt

Der engliſch-ruſſiſche handelsvertrg
Wie aus London gemeldet wird, teilte MintLloyd George im Unterhauſe mit, das Kabin ehiſtece de

Er hoffe, da der Entwud land 3ſchloſſen, den Handelsvertrag mit Ru
Durchführung zu bringen.
weniger Tage fertig ſein werde und der ruſſiſchen Reg nnerße

geteilt werden könne ſierung i
Eröffnung der Keichsſiedelungsko

Vom Reichsarbeitsminiſterium wir
Geſtern kamen im Reichsarbeitsminiſterium Vert in

Landesbehörden zur erſten Reichsſiedlungskonferenz reter de
um die Frage der ländlichen Siedlung zu erörtern Ken lamnme
miniſter Dr. Brauns eröffnete die Tagung mit den arbeit
daß die Durchführung der ländlichen Siedlung einer d Hinwei
lichſten Programmpunkte des deutſchen Wie weſen
baues ſei. In ſeinem einleitenden Vortra auſrat Dr. Ponfick die Geſetzgebung und die wiſteriah

zuſammen. E

nferen

iedlung
bisher e

ung getraze

werden müſſe. er zweite RegEeheimrat Profeſſor Dr. Sering (GBerlin),
Reichsſiedlungsgeſetzes; ſeine eingehenden Ausführungen
ten in der Forderung einer umfaſſenden Berichterſtaten l
nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten zu ordnen ſei. Der
tauſch der gewonnenen Erfahrungen müſſe durch das Reg u
lungsminiſterium geleitet werden. Die Konfer hie
(Freitag) fortgeſetzt.

Vereinfachung der Preisprüfung. Jm HauptReichstages erklärte zum außerordentlichen Haushate deſ

wirtſchaftsminiſteriums Miniſter Dr. Scholz eichs.
mitgliedern gerügten Mängel bei der Ein- und Ausfuhrbewin
gung hingen mit der ſehr ſchwierigen Regelung dieſer re
ſation zuſammen. Eine Vereinfachung der Preisprüfung P
angeſtrebt. Gegen die Hinzuziehung von Parlamentariern a
Aufſichtsrat habe er nichts einzuwenden. Eine Vereinfechedes Paßweſens ſei vom Völkerbund angeregt worden. fechir

Die Beſchuldigungen gegen den Staatsſekretär Hirſch
der Angelegenheit des Abgeordneten van den Kerkhosgegen den Staatsſekretär Hirſch iſt die in der Preſſe f
ſchienene Darſtellung in einem weſentlichen Punfſte alt
Nicht der Abgeordnete van den Kerkhoff hat ſich auf den er
zigen Zeugen, den Miniſterialrat von Buttlar, bezogen
ſondern der Staatsſekretär Hirſch. Miniſterialrat von Vuttt
hat aber erklären müſſen, daß er ſich der Aeußerung, euf die 9
hier ankommt, nicht wehr entſinnen könne. Wohl wüßte er d
der Staatsſekretär dem Abgeordneten gegenüber ſehr en
gegenkommend geweſen ſei, und darüber habe er d
Staatsſekretär nach dem Weggang des Abgeordneten Vorwü

acht.
Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat wird vorausſichtlich u

29. d. M. zu einer Vollſitzung zuſammentreten, um Sopialſe
rungs und Kohlenfragen zu beraten.

Der Reichsrat nahm einen Geſetzentwurf über ein Rechts
pflegeabkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und ter Freie

Stadt Danzig an. Der Geſetzentwurf über Verſchärfung da
Strafen gegen Schleichhandel, Preistreibereien und verboten
Ausfuhr lebenswichtiger Gegenſtände, welcher u. g. beſtimm
daß in beſonders ſchweren Fällen auf Zuchthaus von 1 bis
Jahren und auf Geldſtrafen von mindeſtens 20 (090 Mark
kannt werden kann, wurde einſtimmig angenommeg.

Der neue preußiſche Staatsrat
Ein Entwurf über die Zuſammenſetzung des zukünftige

preußiſchen Staatsrates wird nach der endgültigen Verabſchi
dung der Verfaſſungsvorlage gegen Ende des Monats der preu
ßiſchen Landesverſammlung zugehen. Der Entwurf regelt de
Nähere über Zuſammenſetzung, Wahl und Pflichten des Staat
rates. Bekanntlich beſteht der Staatsrat aus Vertretern de
11 preußiſchen Provinzen und Vertretern der Stadt Berlin, de
Grenzmark und Hohenzollern. Jede Provinz mit Ausnahme bo
Hohenzollern, das 1 Mitglied entſendet, muß mindeſtens 3 Ver
treter benennen. Hat die Provinz mehr als 13 Millione
Seelen, ſo entfallen auf jede weitere halbe Million ein weitere

Der Staatsrat wird alſo 78 Mitglieder
zählen Gewählt wird er von den Provinziallandtagen der

rovinzen, den Kommunallandtagen der Grenzmark und de
Hohenzollernſchen Lande und der Berliner Stadtverordnetenver

nicht, wie noch in einer Schrift von 1892, die „Wi.den“, ſondern
die Korpsfüchſe, der Titel Fuchsmajor. kann längſt nicht mehr
beſonders tüchtigen Füchſen als ehrender Beiname beigelegt
werden, Exkneipen, Menſur, Suite bedeutet heutzutage etwas
anderes als einſt uſff. Und neue Ausdrücke ſind aufgekommen,
die z. B. noch dem „Burſchikoſen Wöcterbuch de Studenten-
ſprache von 1865 unbekannt waren, die Aktive und Jnaktive,
offiziell und offiziös, Konkneipant u. a m. Wer als Alter Herr
einmal nach langen Jahren ſeine Kneipe wieder beſucht, findet
alſo ſo manches Neue denn die Wandlung ſetzt ſich ſelbſtver

ſtändlich fort und nicht bloß im Ausdruck, ſondern auch im
ſtudentiſchen Brauch, im Auftreten im Verkehr, in der Einrich-
tung der Kneipe uſw. Nehmen wir das als unvermeidlich willig
hin, ſollten wir uns da nicht auch an eine von all dem fremden
Wuſt gereinigte Studentenſprache gewöhnen können, wo uns
doch nicht der fremde Ausdruck an ſich ſieb und wert iſt, ſondern
nur die Sache, die er bezeichnet? Wir werden es können
Alte Herren wie Studenten wenn nur erſt einmal die Liebe
zur Mutterſprache größer ſein wird als die Liebe zum Alt-
hergebrachten. Und die Zeiten ſind ernſt; denn wir wiſſen, daß
bei der jetzt wieder ſo mächtig gewordenen Neigung der Deutſchen
zum Auseinanderſtreben für viele die Mutterſprache wirklich
noch das einzige Band, der letzte Halt iſt. Welcher vaterlands-
liebende Deutſche, der dieſe Tatſache einmal ſo recht ernſthaft
ins Auge faßt, ſollte da nicht willig werden, auf manchen ge
wohnten Ausdruck zu verzichten und mit Hand anlegen zu-
gunſten des Teuerſten, das wir haben, der Mutterſprache

Wenn nur die Sache nicht ſo ſchwer wäre! Nun, der Ver
faſſer, ſelbſt alter Student, zeigt einen Weg zur Verwirklichung
des Ziels. Petzold empfiehlt planvolles Vorgehen. Zunächſt muß
der Gedanke einer deutſchgemäßen Verjüngung der Studenten-
ſprache in die Hochfchuljugend geworfen werden. Dies könnte ge
ſchehen durch einen Aufruf an alle Hochſchulen, an Lehrer und
Hörer, der am Schwarzen Brett anzuſchagen iſt und außerdem
ſämtlichen ſtudentiſchen Körperſchaften zugeht. Aufſätze in den
Verbandszeitſchriften haben den Gedanken wach zu erhalten. Soll
aber etwas Bleibendes entſteben, ſo muß von geeigneten Perſön-
lichkeiten Studenten und Alten Herren zunächſt einmal ein
großgügiger, bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteter Plan auf-
geſtellt werden. Dieſe bilden einen vorbereitenden Ausſchuß für
den auch kenntnisreiche und arbeitsfreudige Mitglieder des llge
meinen Deutſchen Sprachvereins gewonnen werden müſſen. Wenn
ferner die Mitglieder des Ausſchuſſes aus den verſchiedenen
Verbänden ausgewählt werden, ſo daß ſie alle mit Kopf und
Herz daran beteiligt ſind, und ſie ſchließlich mit wohlerwogenen

Vorſchlägen an ſämtliche Verbände herantreten, dann wird ſcho
etwas bei der Sache herauskommen.

Gitarre- Konzert Waldomero Zapaker
Die Gemeinde derer von der Laute und Gitarre iſt in

letzten Jahrzehnt ungeheuerlich gewachſen. So Lagt ma
wenigſtens Und es ſtimmt, wenn man den kraſſen Dilettantit
mus dazurechnet, der ſich durch das JndieModekommen de
Zupfens dazurechnet. Stimmt aber nicht, wenn man er de
Gitarreabend des ſpaniſchen Virtuoſen Baldomero Zapater
beſuchte. Da ſaßen eigentlich recht wenig Menſchen im kleinen
Mozartſaal. Getreue der Gitarre, denen es ernſt W mag un
die Wiedererweckung des Gitarreſpieles und die das Schrum
ſchrum der großen Maſſe ebenſo ablehnen, wie jene Meiſter, di
geſtern in Halle ſpielten. Mich hat die Ueberfülle der Arbeit u
einen Genuß gebracht: daß ich nur den letzten Teil der reiche
Vortragsfolge Bach, Sor, Vinas, Aguado und Zapater i
erlebte, denn ich kam, als unſer bekannteſte deutſche R
Alfred Vorpahl dem brüllenden Beifall durch einen Marſ
den Peter Harlan hier in Halle zum erſten Male ſpielte, Genügt
tat und da man den blinden Spanier zum Inſtrument ſie
Gewiß wirft man der alten Gitarremuſik nicht unberechtig
daß ſie zu einer gewiſſen Akrobatik erzog, die alle e
ſtufungen hinter ſich ließ. Und andere wollen wieder
Ueberſpannung der Virtuoſität die Schuld daran geben,
gitarriſtiſche Nachwuchs ſo ſpärlich iſt. Jch glaube vielmehr
es uns heute an Vorbildern fehlt, die immer wieder von ne
begeiſtern und die ernſt Strebenden zu weiterem n
anlaſſen Ein ſolch vorbildlicher Meiſter iſt der blinde Spr
Wenn der ſpielt, dann lebt die Blütezeit der Gitarre wieder t
dann erwachen die Etuden der Carulli, Giuliami und 7
dann bekommt auch der einen Begriff von den n n
möglichkeiten dieſer ſechs Saiten, der ſich über das In t
in der Hochflut des Klavierſpieles abfällig äußert e
Spiel zu zerpflücken liegt nicht im Sinne meiner Beſprec
hier ſoll man rückhaltlos anerkennen und ſich freuen, d
beſcheidene ſtille Blinde neben eine glänzende éreiſe
innerliche Ausdrucksmöglichkeit und eine Ruhe des m
ſtellt, die das Spiel zu einer rhythmiſch-klaren und harm
abgerundeten Form bringt und ſchlechthin begeiſtert Se
ug des Abends, der lebhaft geigte, wie ſtiefmütterlich
jaſtende Zeit die Hausmuſik behandelt, war der, daß re
der Wenigen gus dem tiefſten Hergen kam. Was b en

Virtuoſen übrig, als wieder und noch einmal m
ugabe den Deutſchen zu danken, daß re eweß u hab

e den Sinn für das Echte in der n
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Hie wahlen zum Staatsrat ſollen erſt erfolgen,
geuwahlen zu den Provinziallandtagen nach dem

arlament vorliegenden Provinziallandtagswahlgeſetz
n. Es iſt alſo darauf zu rechnen, daß der

nächſten Spätfrühling zuſammentreten kann,
llandtagsneuwahlen für die Zeit um Oſtern ge

n den
reter

die gege
e Verabſ

ver dritte Band von Bismarck
utreffenden Angaben in den jüngſten Prozeß-

her den Rechtsſtreit wegen der „Gedanten und Er-
n ſtellt die Familie Bismarck folgendes richtig:
on Fürſt Herbert hatte ſich im Jahre 1904 mit dem
S vPerlage dahin ve rſtändigt, daß der ſog. 8. Band
en und Erinnerungen“ nicht zu Lebzeiten Kaiſer
I. veröffentlicht werden dürfe. Nach dem Hinſcheiden
en Herbert wanſ Se ſeine Ditwe nur die ſchriftüche
ung dieſer Verſtändigung und dieſe erfolgte im
506 er Verlag erkamite alſo damals an, daß er
vand nicht bei Lebzeiten Haiſer Wilhelms II. veröffent
e wogegen die Fürſtin Herbert auf ſehr erhebliche

über unz

verzichtete.

Die Behauptung, daß der Enkel des Alt Reichskanzlers
gerolution die Veröffentlichung des 3. Vandes für un-

h gehalten und ſogar bis zum Weihnachtsfeſte 1919
4 hebe, iſt vollſtändig wahrhertswidrig; auch von der

n Verlagsanſtalt iſt eine ſolche Behauptung bisher nicht
worden, insbeſondere nicht in der Klageſchrift des

Richtig ſt vielmehr folgendes:
nach der Revo-

nämlich mit Schreiben vom 10. Dezember 1918, der
herbert erklärte. daß er infolge des durch die Revo

terheigeführten Umſchwungs der Dinge an das Ab-
m vom März 1905 nicht mehr gebunden ſei und deshalb

vond zum Weihnachtsfeſte 1919 veröffentlichen werde.
Antwort vom 22. Dezember ließ die Fürſtin keinen

de eine ſolche Veröffentlichung nach ihrer Anſicht nicht
übereinſtimmme,

auch bei der unglücklichen Lage des Kaiſers dem Sinne
ucht entſpreche. Auch Fürſt Otto hat dem-

nur nicht die alsbaldige Veröffentlichung gewünſcht
h nur für unbedenklich erklärt, ſondern er hat ſtets der
es Verlags, daß das mit dem Fürſten getroffene und
t 1005 ſchriftlich beſtätigte Abkommen „ſeine Rechtskraft

habe, auf das Beſtimmteſte widerſprochen. Er hat
hließlich gemäß dem Rate ſeines damaligen Rechts-
z erklärt, daß er dem Vorgehen des Verlags nicht im
jwege entgegentreten wolle; er hat aber bis zuletzt
Fall der Veröffentlichung des 3. Bandes „unweigerlich

daß durch ein Vorwort nach außen erkennbar gemacht
e nach ſeiner Anſicht „für den Verlag ein Rechtsgrund
jälritt von der vertraglich zugeſicherren Sperre des
es nicht vorgelegen habe, daß deshalb Einſpruch gegen
ffentlichung erhoben worden ſer, und daß der Verlag
ſch über dieſen Einſpruch wegſetzen zu ſollen.“ Der
gab dieſem „unweigerlichen Verlangen“ nach und ſtimmte

Fürſten verlangten Faſſung des Vorwortes zu.
indlich iſt es unrichtig, daß in dem Vortrage vom Juli

Lerlage dem Fürſten „ein Zuſatzhanorar zugebilligt“
ſei. Der Fürſt hat niemals ein Entgelt dafür bean-
daß er der alsbaldigen Veröffentlichung Bandes

hiswege nicht entgegenkreten zu wollen
war es vielmehr, der darauf hinwies, drß.

nen von März 1905 beſeitigt werde, dem Fürſten die-
hHonoraranſprüche wieder zuſtänden, auf die die Fürſtin

damals verzichtet hatie. Es widerſtrebte aber dem
den des Fürſten, daß ihm perſönlich aus der von ihan
ibbilligten galsbaldigen Per öffentlichung irgendein Vor-
pahſen ſollte, und er beſtimmte dieſen Teil des Honorars
ſtätigen Zwecken.

n

lt Prozeſſespebenden Prozeſfes.
Lerlag war es, der unmittelbar

c

ſie deutſche polniſchen

Verkehrsverhandlungen
deutſch- polniſchen Verhandlungen über die Möglichkeit

Pederaufnahme des direkten Verkehrs zwiſchen
kiche und Oſtpreußen durch den polniſchen Korri-
er Beſeitigung der Schwierigkeiten, die bisher dem über
Danig geſeiteteen Verkehr bereitet werden, ſind zu
gewiſſen Abſchluß gelangt. Das Abkommen, das den
auf der Strecke Königsberg Dirſchau--Konitz--Schneide-
tgelt, iſt abgeſchloſſen und ſoll demnächſt in Kraft treten.
den ſind zwei Schnellzugspaare, eines ber Tag,
i Nacht, deren Fahrpläne in nächſter Zeit bekanntgegeben
Zur Benutzung dieſer Züge ſind folgende Perſonen

hlgenden Ledingungen berechtigt: 1. Deutſche Reichs
ige mit Perſonalausweis. Der Ausweis muß enthalten:

Pachweis der Reichsangehörigkert Lichtbild. Unterſchrift und
der ausſtellenden Behörde ein Paßviſum iſt nicht er-
tich, vielmehr genügt ein Perſonal- oder Polizeigusweis;
khorige der alliierten oder neutralen Staaten mit Päſſen
henen Länder; 3. polniſche Staatsangehörige mit polniſchen
4 Militärtransporte ſind ausgeſchloſſen.
Ribtärperſonen ohne Waffen ſind zugelaſſen. Die Mit-
don Feuerwaffen uſw. iſt an beſondere Bedingungen ge
de nach genauer Formulierung bekanntgegeben werden
inſteigen und Ausſteigen im Gebiet desdors iſt verboten ebenſo das Hinein, und Heraus-
ter Geld, Gepäckſtücken und dergleichen in und aus den

Vontrolle der Perſonalausweiſe erfolgt in den Zü
erd der Fabrt. Poſtwagen gehen mit den Zügen mit.
velde Zollabgaben oder Formalitäten bleiben ausge
t die Züge werden grundſätzlich von polniſchen Lokomo-
M rolniſchen Veamten gefahren. Solange Polen hierzu
ind Material hat, wird Deutſchland ihm eine gewiſſe
z omotiven zur Verfügung ſtellen. Die Verbindung nach
en über Stettin Danzig bleibt neben dieſer direkten
ing durch den Korridor aufrecht erhalten.

Andeinanderſetzung mit dem Hauſe Hohenzollern. Am
z vormittag wurden im Rechtsausſchuß der Preußiſchen

mm ung die Verhandlungen über die Auseinander-
a dem Hauſe Hohengollern fortgeſetzt. Bei der Be
9 über die Eigentumeverhältniſſe bei den einzelnen
n beſtritt der Vertreter des preußiſchen Finanz

auch ein Eigentumsrecht des KönigshauſesLellevne. Mit ſeinen Ausführu ſetzte ſich der
t Finanz miniſteriums zu der Auffaſſung des preu
e winiſteriums in Widerſvruch, zumal er auch den
e eraleick als von falſchen Vorausſetzungen aus

Volkswirtschaft
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
(Deitteilungen des Vankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die abgelaufene Berichtswoche brachte in der erſten Hälfte
noch ein außerordentlich lebhaftes Geſchäft auf allen Märkten.
nsbejondere ko inte ſich am Kohlenkuxenmarkte die
Aufwärtsbewegung für eine Reihe von Werten im ſcharfen Tempofortſetzen. Hierbei übernahmen tinterheinijhe Werte die Füh-
rung. Gerüchte von einem bevorſtehenden Verkauf der Gewerk
ſchaft Diergardt und lebhafte Käufe in ihren Kuxen führten eine
Steigerung des Kurſes um etwa 8000 Mtk., bei Wilhelmine-
Reviſſen und Moers um etwa 5000 Mk. herbei. Weiterhin wur-
den in großem Umfange Glückaufſegen gekauft, und auch dieſer
Kurs zog um etwa 5000 Mk. an. Vedeutende Nachfrage beſtand
für Trier bis etwa 88 500 Mk., Weſtfalen bis etwa 18 000 Mk.,
Eottesſegen bis 28 000 Mk. Blankenburg ſtiegen von 19 000 Pet.
bis ewa 23 000 Pet., während Caroline, Alte Haaſe ünd Adler bei
Kupferdreh ihre Kurſe nicht weiterr erhöhen konnten, ſondern
von Anfang an unter Abgaben nachgeben mußten. Von großem
Umfange wurden dagegen Graf-Schwerin von 98 900 Mk. bis
108 000 Mk., Helene und Amalie von 104 000 Mk. bis 112 000 Wet.,
Fröhliche Morgenſonne von 58 000 Mit. bis 63 000 Mk., König-
Ludwig von 181 900 Petk. bis 192 000 Wek. gekauft. Langenbrahm
erzielten bei beſonders großem Beſitzwechſel vorübergehend einen
Kurs von 56 000 Mk., und Lothringen gewannen im Verlauf der
Woche etwa 10 000 Mk. Die in den letzten Tagen infolge des
Rückganges der ausländiſchen Deviſen eingetretene Abſchwächung,
blieb natürlich auch auf dem heimiſchen Markte nicht eindrucks-
los, die Kurſe gaben auf Glattſrellungen der Spekulation nach,
doch hielten ſich die Verluſte in engen Grenzen. Braunkoh-
lenkuxe folgten genau der Entwicklung der Kohlenkuxe Die
Werte der Michel-Gruppe erfuhren bei großer Nachfrage Steige-
rungen von 3 bis 4000 Mk., Oskarsſegen zogen von 4500 Mk. bis
5600 Mk. an, und prozentual groß war die Steigerung von
Lucherberg, die den Kurs von 10 000 Mk. ftreiften. Zukunft- Aktien
nahmen an der Bewegung mit einer 25prozentigen Steigerung
teil. Die letzten Tage brachten auch hier wieder geringe Ermä-
ßigungen. Am Kali markte ging dagegen die allgemeine Ab-
ſchwächung faſt ſpurlos vorüber. Jm Vordergrund ſtand hier
aus den in den letzten Berichten mehrfach erwähnten Gründen
die Wintershall-Gruppe, von denen Alexandershall, Kaiſeroda,
Sachfen- Weimar und Heiligenroda neue Höchſtkurſe erzielten.
Auch Großherzog Wilhelm-Ernſt und Johannashall konnten ihre
rorübergehende Abſchwächung vollſtändig wieder einholen und
blieben bei etwa 25 500 Mk. baw. 26 000 Mk. gefragt. Für Herfa
und Neuvode, Felſenfeſt und Hüpſtedt war das Jntereſſe bei im
allgemeinen wenig veränderten Kurſen etwas geringer. Jn be-
deutenden Mengen wurden Einigkeit, Volkenroda und Salzmünde
gekauft. Auch ihre Hurſe erreichten vorübergehend einen neuen
Höchſtſtand, mußten ſich aber ſchließlich der allgemeinen Kurs-
entwickelung anpaſſen. Für Hohenſfels, Hugo und Bergmanns-
ſegen ſetzte nach kurzer Unterbrechung neue Kaufluſt ein, die die
Kurſe dieſer Werte wieder auf ihren vorwöchigen Stand heben
konnte. Aus der Burboch-Gruppe ſind neben Vurbach ſelbſt Gün-
thershall und Walbeck hervorzuheben. Aus der Siegfried-Gieſen-
Gruppe namentlich Friedrichroda, in denen das verfügbare Mate-
rial fortgeſetzt Aufnahme fand. Sonſt waren von mittleren
Kuxen die Werte der Unſtrut-Gruppe begchtet, ihre Kurſe ge
wannen im Verloufe der Woche etwa 500 Mk. Elfäſſiſche Werke
traten nach anfänglich ſtarken Käufen im weiteren Verlauf
etwas mehr in den Hintergrund. Haligaktien lagen während
der ganzen Woche ruhig, und jhre Kurſe zeigen mit Ausnahme
von Krügershall, Sigwundsball und Adler-Kaliwerke-Aktien, die
gut behauptet ſind, leichte ingen

FAhtiengelellichaften
Aktiengeſellſchaft für Druck und Verlag Fritz Würtz,

Halle a. S. Die Eeſellſchaft hat die Beziehungen zu den Herren
Carl Erdel und Carl Schmidt in Halle a. S. gelöſt und
den mit ihnen abgeſchoſſenen Kauf der Druckerei Schmidt u. Erdel
in Halle a. S., Kl rückgängig gemocht. Wegen
der Abwicklung der laufenden Angelegenheiten iſt zwiſchen den
Genannten ein Abkommen getroffen worden. Die Prokuwa des
Herrn Carl Erdel, iſt erloſchen.

Die Zimmermann-Werke, Akt.-Geſ., in Chemnitz,
einen Neingewinn von 1847605 (i. V. 1151 199)
dem eine Divide de von 10 (0) Proz. auf die alten
ſolche von 5 (0) Prog. auf die jungen
vember ſtattfindenden Generalverſ an
geſhlagen wird.

Karl Käſtner, A.-G. in Leipzig. Die außerordentliche Gene-
ralverſammlung beſchloß die beantragte Erhöhung des Aktien-
kapitals. Nach Mitteilung der Verwaltung waren die Umſätze
im laufenden Jahre bisher weſentlich höher als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Da auch noch anſehnliche Beſtellungen zu
Buche ſtehen, erſcheinen die Ausſichten recht befriedigend.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken vorm.
F. Krietſch in Wurzen. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, einer
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals um 458 Mill. Mark auf 9 Mill.
Mark vorzuſchlagen.

Eine weitere Verſchmelzung in der chemiſchen Jnduſtrie.
Die Verwaltung der Rütgerswerke Akt.-Geſ. und der
Hoetger-Waldthauſen- Akt.Geſ. in Berlin berufen
ihre Aktionäre zu außerordentlichen Generalverſammlungen
zwecks Uebertragung des Vermögens der Hoetger-Waldthauſen-
Akt.Geſ. als Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation an die
Rütgerswerke Akt.Geſ. gegen Gewährung von Aktien der Rüt-
gerswerke. Letztere beantragen ferner einmal eine Erhöhung
des Aktienkapitals von 45 auf 60 Millonen Mark, und darauf
eine weitere Erhöhung von 60 auf 100 Mill. Mark durch Aus-
gabe von 40 000 auf den Jnhaber lautenden Vorzugsaktien und
einer auf 6 Prozent beſchränkten Vorzugsdividende mit Nach
zahlungspflicht.

Büchner-Werke A.G. Unter dieſem Namen wurde in Berlin
die führende deutſche Firma auf dem Gebiete der Fabrikation
der Raſierapparate und der Raſierklingen (Mond-Extra, Mond,
Lung) in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 3000 000
Mark umgewandelt.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Die Einnahmen be
trugen: im Oktober 1920 1307 870 M., vom 1. Januar bis

ter 1920 9 408 790 M., gegen das Vorjchr mehr 6 143 680
ark.

r. run e

Häuteverſteigerung in Naumburg. (Eigener Drahtbericht.)
Die in Naumburg a. S. abgehaltene Häuteverſteigerung
erbrachte folgende Preiſe: Kuhhäute, leichtes Gewicht 13,80 bis
15,50 Mk., mittleres Gewicht 16,40 bis 16,65 Mk., ſchweres Ge
wicht 14,60 bis 16,15 Mk., Ochſen, mittleres Gewicht 15 bis
16,50 Mkk., ſchweres Cewicht 15 bis 1595 Mk., Kalbfelle mit
Kopf 19,50 bis 22 Mk., desgl. ohne Kopf 23 bis 24 Mk., Bullen
häute, leichtes Gewicht 13,40 bis 14,60 Mk., mittleres Gewicht
12,30 bis 13,15 Mk., ſchweres Gewicht 11 bis 11 90 Mk., Schaf
felle bis 8,50 Mk. Die nächſte Mitteldeutſche Zentral-
häuteguktion findet am 23. und 24. November in Leip
zig ſtatt. Ef kommen u. a. zur Verſteigerurg: 39 000 Groß
vießbänte, 22 190 Kalbfelle und 26 740 Schaffelle.

Befreinng der Meſſen von der Luxusſteuer. Das Reichs
firanzmintſterium erſtrebt eine arundſ-tzliche Lziung der Frage,
et die in ländiſchen Meſſen allgemein von der Lurusſtener be
freit ſein ſollen, was zunächſt nur den Meſſen in Leipzig, Frank
furt a. M., Königsberg und Breslau zugeſtanden worden iſt.
Bei den genannten Meſſen ſind ſolche Meßmuſter von der

aller Art zu ihrem Rechte.

Luxusſteuer befrert, die aus dem Ausland zur Auder Meſſe eingefſthrt und ſofort wieder Leſer Denen

ohne do ſie n werden.Erwerbs- und Wirtſchaftssensſſenſchaften in Deutſchland.Nach einer Veröffentlichung der Preußiſchen Seniea e Weg
ſchaftskaſſe beſtanden am 1. Januar 1920 40 635 Erwerbs- und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Jm Laufe des Jahres 1919 wurden
5323 Genoſſenſchaften neu eingetragen und 711 gelöſcht. Die
reine Zunahme beträgt alſo für 1919 4612 gegen 1774 für 1918.
Am ſtärkſten zugenommen haben im Laufe des Jahres 1919 die
Kreditgenoſſenſchaſten, danach die landwirtſchaftlichen Werk
genoſſenſchaften, an dritter Stelle ſtehen die Wohnungs und
Baugenoſſenſchaften. Einen Verluſt verzeichnen die landwirt-
ſchaftlichen Produktivgenoſſenſchaften. Mit dem Kriegsende
eine gewaltige Aufwärts entwicklung in der Genoſſenſchafts
bewegung eingeſetzt, die auch heute noch anhält.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbah idirektionsbezirk Halle(Saale) (einſchließlich der iſchlreſenven Privatbahnen wurden

am 18 d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine 5908
Wagen zu 10 To geſtellt, 1170 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt.

nes

H. GSportbertchte
F. C. Teplitz gegen Wacker Halle. Der böhmiſche Meiſtet

wird mit ſtärkſter Beſetzung die Reiſe nach Halle antreten, um
ſich am Sonntag hier unſerem Meiſter Wacker zum Jubiläums-
ſviel zu ſtellen. Alle ſeine großen Kanonen wird er auffahren.
Die Zuſammenſetzung iſt folgende: Tor: Guba. Vert.: Holze,
Riedel. Läufer: Mahrer, Sohns, Döhring. Stürmer: Haberſtroh,
Schröder, Kozeluh, Prokop, Wutſchka. Betont ſei im voraus, daß,
abgeſehen von dem rechten Läufer Mahrer, ſämtliche Spieler
mehrfache Repräſentative bzw. Jnternationale ſind!

Das Hallenturnen der Damen- Abteilung des H. F. V.Sportfreunde. Die am Anfang dieſes Jahres ins Leben ge
rufene Abteilung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Sport
auch den Damen zu eigen zu machen und zu pflegen. Konnte
doch ſchon an größeren Veranſtaltungen teilgenommen werden,
ſo hat man es nicht unterlaſſen, den Damen auch einen guten
Lehrmeiſter zu geben. Seit Oktober wird nun ſehr eifrig unter
bewährter Leitung von der geprüften Turnlehrerin Fräulein
Wegener geübt und iſt ſchon ein guten Fortſchritt zu bemerken.
Beſonderes Jnkereſſe wird beim Geräteturnen, wie Barren,
Bock, Leiter, Pferd, Reck und Rundlauf gezeigt, ebenfalls kommen
die geſundheitlich zu empfehlenden Freiübungen und Spiele

e Rech Es iſt nur dringend zu wünſchen,daß auch von den fernſtehenden Damen und Mädchen das
Intereſſe für den Sport wachgerufen wird, um dieſe Veronſtal-
tungen zum Volksſport auszubauen. Die Turnſtunden finden
regelmäßig an jedem Donnerstag von 7—-9 Uhr abends in der
Turnhalle der Martinſchule Char.ottenſtraße,
ſtatt. Evtl. Anmeldungen werden von Herrn Kurt Elze,
Bertramſtraße 1, entgegengenommen.

Das Endſpiel um den Fußball-Bundespokal 1920,21 bringt
am 1. Pfingſtfeiertag im Deutſchen Stadion zu Berlin
die Sieger aus der Zwiſchenrunde, Weſtdeutſchland und Mittel
deutſchland zuſammen.

Der Fußballkampf Norddeutſchland--Weſtdeutſchland, der
auf den 12. Dezember angeſetzt war, iſt auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben worden.

Zum Kampf zwiſchen Turnen und Sport. Der Frank
furter Verband für Turnſport hielt eine von
43 Vereinen beſuchte Verſammlung ab, darunter die meiſten
Vereine Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft, und nahm ein
ſtimmig eine Entſchließung an, in der es heißt: Die Verſamm-
lung verurteilt auf das ſchärfſte das Verhalten der Deutſchen
Turnerſchaft gegenüber den Sportverbänden, zumal in einer
Zeit, in der die Not unſeres Volkes ein einheitliches Zuſammen-
faſſen aller Kräfte mehr denn je erfordert. Sie iſt überzeugt,
daß die weiteſten Kreiſe der Deutſchen Turnerſ-chaft das Vor-
gehen ihrer Führer nicht billigen. Sollte es zu dieſer Ver
ſtändigung nicht kommen, ſo wird der Frankfurter Verband für
Turnſport, der in der Mehrzahl aus Turnvereinen und deren
Sportabteilungen beſteht, in dem dann ausbrechenden Kampfe
geſchloſſen auf Seiten der Sportverbände ſtehen.

Gewinn-Anszug
der

Preuß -Südd. (242. Preuß KlaſſenLokkerie
10. Ziehungstag 16. November 1926

40f fede gezogens Nummer Lina xwel glieſeh hohe Gewinne gefallea,

and. wer je einer auf die Uose gleicher Nammer in den beiden
Abtellunxgen l and U

5 Klaſſe

)hne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Sewinne über 344 Mark gezogen

2 Gewinne zu 300000 41 180655
2 Gewinne zu 30000 M 17775
4 Gewinne zu 16000 M 24767 169621
h Gewinne zu 10000 M 50867 102591 216206
8 Gewinne zu 5000 M 137745 143714 148719 214389
86 Gewinne zu 9000 7809 12158 14180 164682 22929 26447 87262

89304 48652 45832 47686 48008 48699 66070 55340 64830 676585 692731
100744 103226 103542 104446 108370 1068562 113434 116371 123339 130449
156655 158422 761699 162242 1668378 168490 167104 100206 103248 202966
204292 206200 207160 210480 2263065200 Gewinne an 1000 M 602 2816 36465 4003 4084 6406 6961 11698 186236
16660 17043 18347 21107 26734 29147 32542 85002 39173 41616 44565
47211 60481 68118 57008 61720 62008 65330 67132 68291 718360 71998
72013 73694 77320 77731 80834 83814 84525 87830 93604 96235 99460
104450 104573 106277 108233 108016 1236537 126746 126726 132188 1338834
134243 186005 18561689 138872 141933 147701 149962 1638965 165738 1656129
1573389 157505 161983 165733 166797 1660167 1e90982 174145 174174 176220
1769165 177190 176235 183110 184018 186831 187678 188029 101504 191670
193781 194683 195185 195498 1968982 201916 202167 202382 204800 218209
2285418 226190 225883 227047 228879 230711 233060 233419

208 Gewinne zu 500 M 62 6935 8906 8087 6324 10769 186538 165276
16969 17716 18305 22229 30424 34246 864654 360945 37679 89007 891432
89526 43152 43645 44908 46349 4635 6 58101 54391 54858 556902 68661 69561
63974 64894 67782 66926 69548 70374 71130 76462 76856 77163 77647 777709
79604 815832 86143 86685 89528 90806 91644 93374 97162 97843 1080681
111893 119777 120837 121690 121922 123069 126636 127167 127617 139941
135960 156730 139022 139659 144710 1626383 158726 1551568 166267 1569398
1622381 166800 165958 178198 179003 181622 160067 1682856 165469 191641
194837 197763 198114 200965 203794 204296 206663 209034 214084 214418
216475 221138 256617 226008 229104 229198 429758 2306824 232045 233480

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen?
2 Gewinne zu 10000 M 208666
12 Gewinne zu 5000 M 73361 109261 137500 139001 104212 233353
94 Gewinne zu 3000 M 8143 82665 9876 11876 16586 20089 23419 27478

286683 83430 34619 48794 62773 60216 60274 608313 66008 706652 85067
92603 97335 98704 101684 106359 116044 120636 186805 1848341 1416876
144701 1652104 166669 182765 191018 1926850 193097 194968 106620 196107
197871 201249 206402 2165998 220321 223171 223661 226563

196 Gewinne zu 1000 M 8617 5587 6220 66821 71668 7456 129650 18764
17031 19191 22246 27231 28644 28708 26903 34340 87235 876389 876569
87885 38172 89681 42527 44009 46008 49290 60246 61852 66118 666881
67843 68246 68731 73327 768112 796514 60017 60273 84460 64946 668416
027068 94163 076803 98165 1071656 108374 1106654 1136882 116787 110671 122621
1235456 124426 129254 133199 134849 142909 1482090 161262 1653209 166466
157576 161440 161591 161757 161863 164379 166020 168594 174092 176026
176584 186973 1686348 168601 190902 101795 194006 194652 198637 201611
200912 206239 210907 216092 216560 216544 217386 217416 216873 220640
224086 226706 229093 230772 280928 233064

208 Gewinne zu 500 M 41689 7362 6710 11237 12664 1386546 14671 16288
172653 200650 22419 226587 23304 27211 30495 31039 86711 41386 41491 41851
45218 46618 50630 61574 618683 526809 64487 67224 60664 62640 66342
671381 69239 71344 72242 78109 76086 76918 768649 76949 681492 63607
84306 84482 87620 90466 98080 03500 o5238 0970907 690362 101466 102276
102994 104910 105997 106863 107823 112932 113266 114784 116417 116094
117006 1188650 119202 1206514 123216 124014 129089 182066 133443
146704 151836 162264 168864 165245 156658 1676865 166326 160417
164270 166472 173356 176197 184599 185126 186699 192021 193576
z z 214433 214484 216668 216810 220022 221164 229114 329938 2306414

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher: für volttiſche Nachrichten t. R
Kenſt Mefſerſchmidtz ſär Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Heilig
r den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellhei m. Haar der

Anzeigenieil: Paul Kerſten, ſämtlich in Kalle g. T.
tie Thiele. Buch u. Kunſdruckerei. Verlag der Haleſchen Zeitung. Habe
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krüblings Hrwaeben.

Sonntag, abds. 6VUhr:
TaunhKuser.

Suche Mandolinen
od. Zitherunterricht
zu nehmen. Gefl. An-

ebote u. Z. 4623 an die
Heſchäftsſtelle d. Ztg.

sellschattskleider
letzte Modeschöpfungen

Maßanfertigung. BRVN 0 FREYTAG.
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lrammophone

und trichterlose
à Spree Apparate

P nenester Bau-
art mit naturge-
treuer Wiedoer-

h Zzabe, ohne stör.
M Nebengeraäusch,
zu Fabrikproeis.iſt terzetenl eeeeW Hart 77 heiten in Sehball-

S platten.

Dauernde Grammophon Ausstellung l. Etage.

Modernes Theater

Sehr preiswertes
Angebot.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

Schlafzimmer
Küchen

oa. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Aldert Nartick Hachf.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

GUSTA n

Nene Promenade S.
Vornehmstes Labarett und Varietee von Ialle,

ewWeltstadt-Programmun dem
Orig.-Serenissimus-Zwischenspiele.

Anfang 7, Uhr.
Ankunrt Sr. Durehlaueht 9 Uhr.

Student ert. gründl.
Nachhilfe

in all. Fächern d. Ober-
realſchule VI--III.
S. Zeitz, Canſteinſtr. 8 II.

Aorgen Sonnabend, d. 20. Novbr. in der

h Marktkirehe Danerhafte
Portemonnaie
aus prima Ledoer in
jeder Austührung

sehr preiswert
H. Krasemann,

hederwaren-Sperial-Cesch.

Be nur rSehmeerstr. 19.Unsere Geschäffsräume
befinden sich von heute ab

Poſtſtraße 12.
Dörstewitz Rattmannsdorfer

Braunkohlen-
lndustrie-Gesellschaft.

Neue Fernsprech- Nummer 4582.

Wratzke Steiger Poststr. 9,10.

Juwelen e 9*01 Sil ber.
Brennholz
Buche oder Kiefer, gefägt oder auch ofenfertig, in
betannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an

Sachse Müller,Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.
Bin wieder unter Nr. 2545 an

das Fernapreehnetz angeschlossen.
Müllers Wasch- u. Plättanstalf

Fleischerstrasse 1.

re ch r c cStatt Karten

Gertrud Henze
Hellmuth Fleck

Hauptmann a. D.
Verlobte.

Magdeburg.
November 1920.

iXſccccCCcKcCcccccc a

k. Ottoterrmann

Halle a. S.,
Großhandlung
gerrenſtoffen,

Kleiderſtoffen
und

vaumwollwaren.
Für Schnittwaren-Ge-
ſchäfte, Händler und

Schneider- Geſchäfte

billiger Bezug.
Lagerbeſuch

unbedingt lohnend.

Ganze Namen oder Vor-

totlieteranten,

Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.
Pelz- Garnituren

w. neu gef. u. moderniſiert
Felle gegerbt u. gefärbt

Wittig, Grünſtr. 29 I.

Haarbehandliung
altbewahrt gegen

Haarausfall.
Humagſolankuren.

Segner Langrock,
Gr. Ulrichſtr. 6-8 I.
Haltbare., gute

Schuhsenkel
empfiehlt H. Schnce Hehl.

Kr. Steinstrasse 84.

Berlin.

r.

Statt besonderer Anzeige.
Donnerstag abend 7 Uhr entschlief sanft unsere herzenys-

gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Frau

Rentiero Wilhelmine Schmidt
geb. Hodemann

im eben vollendeten 77. Lebensjabre,
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Pamilien
Wilhelm Sehmidt
Otto Sehmidt.

Tetohna u. from dort b. Köthen, den 29. Nov. 1820
Beerd findet Montag, den 22, Nor,, uachm. 2 Vhrn racehe r Banerhu statt. Vn:

Konzert Direktion Siegfried Kummerehl. II
Thalias Ale. Freitag, den 26. Nov., 8 Uhr abends

Jälzerin der bebensfreude

Liüse Abt.
r M. einechi. Steuer Hei vantex. I

Deutsohlandseer rre e Schnell-Schreibmaschine J

„Mercedes““
Einfachste Konstruktion, Viele erprobte Neneorangen.

Allein-Verkauf:
Aug. Weddy. Halle a. S.,

man
S n Ce

Leipziger Strabe 22123.

Wir laden hiermit die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur
Teilnahme zu der am

J

Magdeburgerſtraße

namen läßt z. Zeichnen v.

Hüte gepreßtu aufgearb.

4

Donnerstag, den 16. Dezember 1920, nachm. 2 Uhr
Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburgerplatz 6, J. Etage, ſtattfindenden

11. ordentlichen Generalverſammlung n

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung

für 191920.
Genehmigung der Bilanz und Gewinn und Verluſt
rechnung, ſowie der Gewinnverteilung.

3. Antrag auf Entlaſtung des Aufſichtsrats und Vorſtandes.
Abänderung des Geſellſchaftsvertrages und zwar fol
gender Paragraphen

s 12. Abänderung der Zuſtändigkeit des Aufſichtsrats.
s 17. Abänderung der Bezüge des Aufſichtsrats und

redaktionelle Aenderungen.
s 18. Streichung der Worte unter100 000 Einwohnern“.
s 24 und 8 29 ſollen geſtrichen werden.
s 28 winn nunmehr 8 24 und ſoll künftig wie folgt

auten:
Abſatz 1: „Von dem aus der Bilanz ſich er

gebenden Reingewinn müſſen zunächſt mindeſtens
50 (ünf Prozent) zur Bildung eines Reſerve-
fonds verwendet werden, bis dieſer Fonds min-
deſtens ein Zehntel des Grundkapitals erreicht
oder wieder exreicht hat.

Ab'atz 2: „Demnächſt erhält der Vorſtand die
vertragsmäßige Tantième und der Aufſichtsrat
eine Tantième von 10 letzterer jedoch erſt,
nachdem die Aktionäre eine Dividende von 4
erhalten haben.“

Abſatz 3: „Die Tantième-Steuer wird ſowohl
bei derAufſichtsrats-Tantième dieſes Paragraphen
wie bei der Vergütung des s 17 von der Geſell
ſchaft getragen.“

Abſatz 4: „Der dann noch verbleibende Betrag
ſteht zur Verfügung der Generalverſammlung.“

Der letzte Abſatz bleibt unverändert.
s 30 wird 8 25.Die Nachträge 2 und 3 fallen weg.

Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind die-
jenigen Attionäre, welche ſpäteſtens am dritten Tage vor der
Generalverſammlung dieſen Tag nicht mitgerechnet bis
abends 6 Uhr bei der

Gesellsehaftskasse in Granan bei Halle a. S.,
u n Bank, Aktiengesellschaft in PlauenVgtl..
Landsechaftliehen Bank für die Provinz Pom-

mern, Stettin,
oder einem deutschen Votar gihre Aktien oder die darüber lautenden Hinterlegungsſcheine der

Reichsbank oder der Sächſ. Bant zu Dresden unter Beifügung
eines Nummernverzeichniſſes bis zur Beendigung der General
verſammlung hinterlegen. ß

Die hierüber von der Hinterlegungsſtelle ausgeſtellte Be-
ſcheinigung dient als Ausweis über die Berechtigung zur Teil-
nahme an der Generalverfammlung,

Granau bei Halle a. S., den 20. November 1920.

J Portland Zementwerke „Saale“,
Aktiengesellsechaft.

Der Kufſichtsrat.
Dr. Heinrich Müller, Vorſitzender.

v

„von nicht

v

r

in sämtlichen Dimensionen und Qualitäten, von 0,10-6 ww, auch

Messinghänder und Scheiben
soweit Vorrat reicht.
Eisen- u. Mefall-Handelsgesellzchaftm b. Mürnhberg II

Schließfaceh 56.

DZ2

aller Art werden sof. AuB. preisw. geliefert
Bueh- m Hänztäruekerei Otto ThielF lIII III Nöe be Ferurut 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62,

Bekanntmach
Auf Grund des z 20 de

ehe r nommiſſarius derſerungerelmmüngen den
Pfandbriefe des iaudſchaftl
bandes der Provinz Sachſen

1090 Tr. Nr. el.

ung,

u 500 Tlr. Nr. 136. 150
u 100 Tlr. Nr.2 n1245. 359z 50 Tlr. Nr. 1590
u 25 Thlr. Nr. 216. 301.

Die ausgeloſten Pfandhriden Jnhabern zur Einibſune de Perden
Nennwertes am 1. Juli 1821 gekü Vaihe

än. 37 h den nod ncheinen und den Zinsſcheinanweiſn h
fähigem Zuſtande eingeliefert werden i

Erſolgt die EinlieferungenMonats nach dem Serſalllage d her
nſpruch auf diSinibſunge un bei

wird er durch Be
Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betra
dem Einliefern
Abzu
der

Zugleich wird daraufaus früheren Ve rloſun e
die 4 igen Pfandbriefe des land
Kreditverbaundes der Provinz eng

zu 500 Tr. Nr. 287. 300
zu 100 Thlr. Nr. 610. I. un

Halle, am 15. November 1020.

GenerallandſchaftsDire

Goeldner. Poterai

Ein vervorragre? Fachblatt
e

„St. Hubertus“
Bringt gediegene Aufſätze übSchiekweſen, Hundezucht, Forſirt
igere und Naturkunde. Groharh

ilderſchmuck. Wertvolle Kunſibel
Wirkungsvolles Anzeigen

Bezugspreis 11. für das Vierte
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung ni

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen don

Verlag des St. Hubert
(Paul Schettlers Erben, G. m b.

Cöthen (Anhol.

9

Größeres Unternehmendßſſchb

an der Nordjee,
Räucherei, Marinadenfabr. u. Seefiſchg
beabſichtigt für Halle u. Umgegend eine
kaufsſtelle zu errichten. Bevorz. werden
geeign. größ. Ladengeſchäfte mit genüg
raum od. Engrosgeſchäfte paſſender But
Nur Reflekt. mit allererſten e
ſich melden. Kaution od anderw. Sicher
leiſtung erforderlich. Angeb. unt. H. P.
befördert Rudolt Mosse, Hamburg.

X

Elektr. er Anla
m fur Stadt und Land.s Veßweber Webe

zugelassen beim staädt. Elektrizitä
und Ueberlandzentralen.

I Nane a. s., Wöärmlitzerstr. I

Säàaclkke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Zwiebeln,

Gemüſe u
in großen Poſten ſchnell

offerieren
Jereinigto Jaex- u. Juteraren i

G. m. b.
Berlin O. 55, Sreifewalderte

J Telef. Agſt. 2861/62 Tel. Adr. 9uttwere
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digt un

der Provinz Sachſen
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egierung Halle 19. November.abermals ein Haeniſch- Verbot
onf der Kaiſerbilder aus Schreihheften.eren n et e des Herrn Haeniſch Wer ihn, d. h.

d mitgeteilt xeuer igen Kultusminiſter, bennt, ahnt ſrhon, worum
Lertretet i a kultusminiſteriellen Verfügungen haben ja
e peinten verloren. Laufen ſie doch letzten Endes
dem di e e Angriff wider die vornovemberliche Zeit und
der einen ern hinaus. Und in der Tat: auch der jüngſte
tedegt e ein würdiges Glied in der Reihe der
Miniſ W gerbote des Kultusminiſters, der die Kaiſerbilder,

ne des neu e er und die Sedanfeiern aus den Schulen ver
den u es beſagt nämlich, wie wir aus zuverläſſigerr e 7 daß aus den Schreibheften etwa vorhan

wie Kaiſer Wilhelms II. unverzüglich zu en t-
Siedlun unſere Leſer werden ſich vielleicht erinnern, daß
le bisher gab bzw. noch gibt, ſogenannte Diarien, die neben
ung getra, ßen Einmaleins, einer Rechtſchreibung u. ä,
veite Rede chlagſeite das Kaiſerbild enthalten. Dieſes
Arheber d Haeniſch angetan und er ſetzte flugs eine

e welche nunmehr welch ein Aufwand von Zeit
s Rei len weitergeleitet wird.
wird be An Herr Haeniſch wimmts gewaltig ernſt, ſein verant

les Amt, und er leiſtet gründliche Aufräumungs-
ren auch vergebliche. Detin das Andenken an die

usſchu lern und ihre unvergänglichen Taten wird er durch dieſen
m In i wenig aus den Herzen unſerer nationaldenkenden
sfuhrg m gerausreißen können wie durch ſeine früheren Ver
eſer den einer Zeit, da es in Deutſchland wahrlich Größeres
fung V rereß zu tun gibt, ſoviel Lärm um ein paar Schreib-
riern in noch im Handel zu haben ſein dürften Mag
ereinfechur geeriſch dieſen Erlaß die Angſt vor der „Reaktion“ dik

n oder ein gewiſſes Etwas, das man gemeinhin auch als
grr e Gewiſſen zu bezeichnen pflegt; jedenfalls ſpricht aus
w. I Ferfügung wieder unverkennbar der Prteimann
a e nicht der Kultusminiſter Haeniſch. Und dies wäre
uf den en den „ſluchbeladenen alten Regime nun doch nicht möglich
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n Hochſchulring deutſcher Art zu Halle wird uns ge

e Deutſchen ſind in den letzten Jahren ja ſchon an allere e blinder Wut und Haß gegen uns und unſer
Keum gewöhnt worden. Die Machtmittel, uns dagegen zu
m haben wir nicht mehr. Aber der deutſche Geiſt iſt nicht
n In Prag haben die Tſchechen dieſen unverſchämten,
ſten Auslaſſungen gegen deutſche Art einen neuen Trumpf

Wir deutſchen Studenten vroteſtieren
allereindringlichſte gegen dieſe neue „Kulturtat“ der

bevölkerung Prags. Unſere Gedanken und Gefühle wei
unſeren Brüdern in Prag, die nur, weil ſie Deutſche ſind,

bünden Verfolgung ſich ausgeſetzt ſehen müſſen. Die Poli-
müht ſich machtlos zu ſein, heißt es jn dem Bericht. Kom
en! So wahrt der tſchechiſche Staat deutſches Kulturgut!

vir? Viele Hunderte, ja vielleicht Tauſende von tſchechiſchen
ten genießen bei uns das Gaſtrecht. Wir Deutſche ſtellen
haus gern jedem offen. Aber wix deutſchempfindenden Stu

R niſſen aus Anlaß dieſer betrüblichen Begebenheit auf das
ntſchiedenſte verlangen, daß die Tore unſerer Univerſitäten
Ritgliedern dieſes Volkes ſo lange geſchloſſen bleiben, bis an
en Brüdern in Prag das wieder gut gemacht iſt, was durch

Wkaſung der Ordnungsorgane dieſes Räuberſtaates an
R Grenze ihnen als Schaden an ihrem deutſchen Kultur-

gefügt wurde. Wir wiſſen uns in dieſer Forderung einsalen ſeutſchfühlenden Kommilitonen, auch wenn wir nicht,

wir in dieſer Hinſicht Schritte unternehmen, uns mit allen
RRULwindung ſetzen konnten.

REleihzeitig wurden folgende Telegramme abgeſandt:
R Lelegramm an die deutſche Studentenvertretung, Prag.

den bedrängten deutſchen Studenten in Prag gibt der
hſchulring deutſcher Art, Halle, die Verſicherung ſeiner
ten Enpörung über das ſchreiende Unrecht, das die
tſchen Studenten ſeitens der Tſchechen jüngſt erfahren
ben. Wir verſichern Euch unſerer innigſten Teilnahme an
rem Geſchick und haben alle nur möglichen Schritte zur Er

hterung Eurer Lage eingeleitet. Wir erwarten, daß den
tſchen Studenten volle Genugtuung gewährt wird. Mit
tſchem Gruß! Hochſchulring deutſcher Art, Halle.“

Telegramm an die Reichsregierung, Berlin.
Im Namen der deutſchvölkiſchen Studentenſchaft erhebt

Hochſchulring deutſcher Art, Halle, ſchärfſten Proteſt
en die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Prag gegenüber
z deutſchen Bevölkerung und deutſchen Studenten, und for

t Vahrung der Rechte unſerer bedrängten Brüder und ſo
tige Ausſchließ ung der in Deutſchland ſtudieren-
en Tſchechen von den deutſchen Hochſchulen. Hochſchul-
i deutſcher Art, Halle (Saale).“.
dem Rektor der Univerſität hat der Hochſchulring von ſeinen
ütten Kenntnis und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß als
nmaßregel die tſchechiſchen Studenten bis auf weiteres von
er Univerſität ausgeſchloſſen werden.

Gegen die Belegung von Schulen
Eine Entſchließung des Halleſchen Lehrervereins.

n wegweiſenden P Comenius,Tode

Herr
Ler

die Aufrechnang Zur Beſoldungsfrage richtet
Ettſhezung an die Mitglieder ſämtlicher Parteien der

hen Landesverſammiung die drengende Vitte, die Re
worlage mindeſtens nach den Forderungen des Preuß

W die Belegung von Schulen richtet ſich folgende
ſéließ

n

in Wo ü üchtlin dene h
nitz, S Jahre alt, Poſten ſtand.

Beilage zur Halleſchen Seitung
nene

deihliche Arbeit in der Schule beeinträchtigt, zeugt von einer
Geringſchätzung der Volksſchule. Der Halleſche Lehrerverein
erwartet, daß nicht nur von der Belegung wentever Schulen

abgeſehen, ſondern auch die Lutherſchule recht bad wieder ge
räumt und zu Schulzwecken benutzt wird.“

Weiter fordert der Verein die Verlegung des Kon
firmandenunterrichtes auf die ſchulfreien Nachmittage
und erwartet, daß zu den Verhandlungen mit der Kirche Ver
treter des Kreislehrerrates hinzugezogen werden. Eine Aus-ſprache über den Fuſeenmenſchieß der Halleſchen Lehrer und
Lehrerinnenvereine zu einer Arbeitsgemeinſchaft führte noch
nicht zum Abſchluß, da die Antworten der andern Vereine erſt
abgewartet werden müſſen.

Der Mord am Gutsbeſitzer Henze in Trebitz
Die Vernehmung der Angeklagten.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Geh. Juſtizrates

Netzband begann heute vormittag vor dem Schwurgericht die
Verhandlung gegen den Keſſelſchmied Erich Roll und die
Arbeiter Karl Steinbach und Karl Felix. Die Anklage ver-
3 Staatsanwaltſchaftsrat Heuſer. Es ſind 15 Zeugen ge

en.
Die drei Angeklagten werden des vorſätz lichen Mordes

an dem Gutsbeſitzer Henze und ſeiner Schweſter
Emma, beide wohnhaft in Trebitz, beſchuldigt. Die Mordtat
iſt am 21. Aärz während der Kappunruhen geſchehen. Am
21. März war eine Rotte von Arbeitern aus Wallwitz und Staß-
furt in der Richtung nach Halle gezogen, um, wie aus den Aus-
ſagen der Angeklagten hervorgeht, Halle vom Militär zu
befreien. Jnzwiſchen ſtellte ſich ein Wagenmangel ein.Daher zogen ungeſagr vierzig Mann zu dem Gutsbeſitzer Henze

in Trebitz, um Wagen gewaltſam zu requirieren.
Die Rotte ſtürmte das Gehöft Henzes, ſchlug Henze und
ſeine Schweſter zu Boden, ſcho ß auf ſie und verſuchte, auch noch
der Söhne des Henze habhaft zu werden. Nachdem Henze und
ſeine Schweſter ermordet waren, beſchlagnahmten die Arbeiter
Wagen und Pferde und zogen nach Halle. Die drei Angeklagten
werden nun als Haupttäter an dieſem Mord beſchuldigt.

Der Angeklagte Erich Roll, geboren am 5. März 1901,
evangeliſch, Keſſelſchmied in Hecklingen, ſagt ungefähr folgendes
aus: Von Wallwitz aus war er mit noch anderen Genoſſen auf
dem Wege nach Staßfurt, wo ſie ſich verſammeln wollten, um
Halle vom Militär zu befreien. Warum, wiſſe er nicht. Die
Ausrüſtung empfingen ſie im Staßfurter Schützenhaus. Der An
führer des Trupps war ein gewiſſer Riebenſtahl. Dieſer ſorgte
auch in Staßfurt für die Verpflegung. Hier ſtellte ſich nun der
Wagenmangel ein, aus welchem Grunde ein Trupp nach dem Ge
höft des Gutsbeſitzers Henze zog. Auf dem Gehöft kam ihnen
Henze und ſeine Schweſter entgegen. Darauf wurde ſofort auf
ihn eingeſchlagen. Henze wich zurück und zog den Revolver.
Dre rief jemand: „Weg, weg“, und ein paar Schüſſe fielen.
Der Angeklagte weiß nicht, ob er geſchoſſen hat. Auf die Frage
des Vorſitzenden hin, er habe es doch früher zugeſtanden, erklärt
R., er ſei im Gefängnis geſchlagen worden. Auf die Frage des
Vorſitzenden, warum er ſich nicht darüber beſchwert habe, ſchweigt
er. Der Angeklagte fährt darauf in der Schilderung der Ereig-

niſſe fort. Als Henze erſchoſſen war, hat er ihm Uhr und Re
volver abge nommen. Die Uhr habe er dann ſpäter in die
Saale geworfen. Dieſe Ausſage ſteht im Widerſpruch zu dem
Geſtändnis, das er dem Unterſuchungsrichter gegenüber abgelegt
habe. Jhm gegenüber habe er behauptet, er habe die Uhr einem
ewiſſen Graebke übergeben. Bei den weiteren Fragen des Vor
itzenden widerſpricht ſich R. andauernd. Er leugnet zuerſt,
geſchoſſen zu haben, gibt es aber ſpäter zu. Der Angeklagte ver
ſucht, die ganze Mordtat zu verſchleiern und auf ſeine große Er-
regung zurückzuführen. Er leugnet, auf dem Wege von Trebitz
nach Halle ſich im Wagen der Mordtat gerühmt zu haben.

Der zweite Angeklagte, der Arbeiter Karl Steinbach,
geb. am 27. März 1891, evangeliſcher Religion, iſt bereits zwei
mal vorbeſtraft, und zwar wegen Diebſtahls und Beleidigung. Er
ſagt im allgemeinen dasſelbe aus wie Roll und behauptet, nicht
zu wiſſen, wer auf ihn geſchoſſen habe. Er hat dann, als Henze
bereits erſchoſſen war, gehört, wie jemand rief: „Der junge
Henze muß raus, der muß daneben liegen!“ Wer dies gerufen
hat, will er nicht wiſſen. Auch er verſucht, glauben zu machen,
daß er in der Erregung gehandelt und nicht gewußt habe, was ertäte. Dieſer Ausſoruch ſteht in ſtriktem Gegenſatz zu den Aus-
ſagen vor dem Unterſuchungsrichter. Er gibt zu, auf die
Schweſter Henzes geſchoſſen zu haben; ob er ſie getroffen hat,
weiß er nicht. Der dritte Angeklagte, der Arbeiter Karl Felix
aus Hecklingen, geb. am 27. Februar 1900, wird beſchuldigt, auf
Henze mit dem Gewehrkolben eingeſchlagen zu haben. Er ſchließt
ſich den AuFagen ſeiner Mitangeklagten an und gibt zu, mit dem
Kolben auf Henze eingeſchlagen zu haben. Der Grund hierfür
ſei der geweſen, daß Henze, als er von den Arbeitern angegriffen
wurde, ein Gewehr eines Arbeiters angefaßt habe. Er erklärt
im Gegenſatz zu den anderen Ausſagen, daß von vornherein, ohne
daß erſt mit Henze verhandelt worden ſei, auf ihn von den
Arbeitern mit dem Gewehr eingeſchlagen worden ſei. Er behaup
tet, den Schlag mit dem Gewehrkolben nicht in der Abſicht geführt
zu haben, um Henze zu töten, ſondern bloß um ihn zu ver
anlaſſen, das ergriffene Gewehr loszulaſſen.

Wir werden über den weiteren Verlauf des Prozeſſes noch
berichten.

Der Mordanſchlag auf den Generaldirektor Holz
von der Ammendorfer Papierfabrik

der am 8. Oktober ſchon die Strafkammer beſchäftigt hatte, von
dieſer aber wegen Unzuſtändigkeit an das Schwurgericht verwie
ſen worden war, kam nunmehr in der Sitzung am 18. Nov. zur

Aburteilung. tJn der Nacht vom 16. zum 17. März war der Generaldirek-
tor Holz von ſeiner Frau geweckt worden, die meinte, es ſei auf
ihrem Grundſtücke irgend etwas nicht in Ordnung Als Holz
aufſtand und aus dem Fenſter ſah, bemerkte er, daß der Zaun an
5wei Stellen zerbrochen wurde. Er gab daher einen Piſtolen
ſchuß ab, um die vermeintlichen Einbrecher zu verſcheuchen. Der
Shuß war aber zugleich das verabredete Signal an die Wächter,

ſeine (Holg') Privatwohnung Gefahr beſtehe. Nach Ab
des Piſtolenſchuſſes feuerte die draußen ſtehende Bande von

etwa 20 Arbeitern acht Gewehrſchüſſe auf das Haus ab, durch die
glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. (Jn derſelben Nacht ſind
bekanntlich auch der Direktor Kamp von der Rohpappenfabrik und
Paſtor Niehus in gleicher Weiſe beläſtigt, zwei Tage ſpäter dann
ermordet worden.) Als Holz ſich aus dem Fenſter neigte und
fragte, was ſie wollten, wurde ihm erwidert: „Jetzt komm ſt
Du dran, Du Hund!“ Am andern Morgen kam dann dex
Arbeiterrat Schieve in Begleitung eines Poliziſten, die von Holz
Ablieferung ſeiner Waffen verlangten, die auch erfolgte, obgleich
er nur Jagdwaffen hatte

Nabdem am anderen Tage Direktor Komp ermordet worden
trar, hielt Holz ſich nicht mehr für ſicher und beſchloß, ſeiner taos

zuvor nach Halle gebrachten Familie dahin zu ſolgen. Er wählte
den Umweg über Dieskan, kom aber nicht weiter, weil hier
Regierungstruvpen und Arbeiter im Kampfe begriffen waren,
und kehrte daher um. Auf dem Rückrege kam er an eine
Straßenecke, an der der Arbeiter Friedrich Lober aus Döll

Als Lober den Generaldireftor
ſah, rief er: „Hände boch, oder ich ſchieße“, worauf Holz laut
gerufen hat: „Nicht ſchießen“. Gleich darauf ſſhoß aber Lober
aweimal auf den Generaldirektor dak dieſer guſanrmenbrach und mereifonde

Freikag, den 19 November 1920

in ſeinem Blute liegen blieb, bis ſich ein unerſchrockenes junges
Mädchen, Fräulein Berta Bürger, ſeiner annahm und ihn in
die nahegelegene Wohnung ihrer Eltern brachte, von wo dann
ſeine Ueberführung nach Merſeburg ins Krankenhaus erfolgte.
Der Angeklagte Lober behauptete nun vor Gericht, eine
Frau habe ihm geſagt, Holg habe die Regierungstruppe
geführt, und da habe er ſich für berechtigt gehalten,
Holz zu verhaften und dem Aktionsausſchuß zuzuführen.
Die Frau war als Zeugin geladen und bekundete daß ſie das
ihr in den Mund gelegte nicht geſagt habe, und mehrere andere
Frauen, die dort in der Gruppe geſtanden hatten, bezeugten
i:bereinſtimmend, etwas dexartiges nicht gehört zu haben.
Generaldirektor Holz beſtritt auch, die Truppe geführt zu haben,
und es wurde zum Ueberfluß noch von anderen Zeugen be
kundet, daß die Regierungstruppe gegen 9 Uhr auf Halle zu
marſchiert ſei, während Holz dort erſt gegen 11 Uhr geſehen
worden war.

Als der Generaldirektor zunächſt im Hauſe des Jnvaliden
Bürger untergebracht worden war, drangen die bisher untätigen
S in das Haus ein und beſclampften namentlich den

rverletzhen auf das gröblichſte. Nach etwa anderthalb
Stunden kam auch der Angeklagte Lobe in das Haus und rief,
als er Holz ſah: „Lehſt Du Aas immer noch?“ Wenn
ich meine Hnarre gehabt hätte, lebteſt Du nicht mehr!“ Der
Angeklagte beſtritt, in dieſer Weiſe geſchimpft zu haben, trotz
dem mehrere Zeugen es auf's beſtimmteſte bekundeten. Nicht
genug zamit, ſoll Lober auch den Kutſcher Hartmann, der den
Generaldirektor nach Ammendorf fuhr, angeſtiftei haben, ihm
den Hals abzuſchneiden.

Generaldirektor Holz hat 7 Wochen im Krankenhauſe zu
Merſeburg gelegen und war bei ſeiner En laſſung durchaus
noch nicht geheilt; er wird auch durch die beiden Wunden einen
dauernden Schaden behalten. Die Hetze auf den Generaldirektor,
der ſich der ren Wertſchätzung zu erfreuen hat, iſt um
ſo unverſtändlicher, als er ſtets für ſeine Arbeiter aufs beſte
geſorgt hat.

Die Anklage gegen Lober lautete auf verſuchten Mord, und der
Staatsanwalt bat die Geſchworenen, die dahingehende Schuld-
frage zu bejahen. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten
aber nur der verſuchten vor ſätzlichen Tötung
ſchuldig unter Verſagung mildernder Umſtände, worauf das
Gericht ihn antragsgemäß zu einer Zuchthausſtrafe von
7 Jahren und zehnjährigem Ehrverluſt verurteilte.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Freitag, abends 726 Uhr wird die

Oper Hoffmanns Erzählungen“ wiederholt. Sonnabend gelangt
Wedekinds Frühlings Erwachen“ zur Erſtaufführung.
Sonntag abends 6 Uhr geht Richard Wagners „Tannhäuſer“ in
Szene. Montag „Als ich noch im Flügelkleide“. Am Sonn-
abend, den 27. November, abends 74 Uhr findet das bereits an
gekündigte Beethoven- Konzert unter Leitung von Prof.
Dr. Hans Pfitzner ſtatt. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des
Stadttheaters erhältlich.

Städtiſche Kammerſpiele in „Bad Wittekind“. Am Diens-
tag, den 23. November, abends 724 Uhr gelangt Frank Wedekinds
Frühlings Erwachen“ in der gleichen Beſetzung wie im

Stadttheater zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe
des Stadttheaters zu haben.

Apollotheater. Fanny Köbe erlitt geſtern während
des 2. Aktes beim Tanzen einen Un fall durch Verſtauchung des

Trotz großer Schmerzen führte ſie ihre Rolle bis zum
Ende durch, muß aber jetzt auf Anordnung des ſie behandelnden

Profeſſors ſich einige Tage ſchonen. Die Direktion hat aher,
vielſeitigen Wünſchen entſprechend, für die nächſten Tage „Die
Frau im Hermelin“ angeſetzt. Jn den Hauptrollen ſind
Elſe Jnero vom Theater des Weſtens in Berlin und Kurt Diſſen
vom Operettentheater in Bremen neben den übrigen ſo ſehr be-
liebten Darſtellern des Steinertſchen Operettenenſemble be-
ſchäftigt.

Tilde Hochbaum hat ihrem Lieberabend am nächſten Mon-
tag eine wertvolle Vortragsfolge zu Grunde gelegt mit Liedern
von Schumann, Brahms, Strauß, Wolf und Alfred Rahlwes. Die
Mitwirkung des allbekannten, berühmten Pianiſten Telemaque
Lembrino wird dem Abend beſondern Glanz verleihen. Die
Klavierbegleitung beſorgt Otto Volkmann.

Liſe Abt, die Tänzerin der Lebensfreude, gibt am kom-
menden Freitag in den neuhergerichteten „Thaliafälen“ ein
zweites Gaſtſpiel mit vollſtändig neuem Programm in neuen
Koſtümen. Wegen des gehabten Rieſenerfolges bei ausverkauftem
ſtgre empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig Karten bei Manthey zu
ichern.

Senff-Georgi kommt und wird Dienstag, den 30. Nov,,
im Thaliaſaal einen ſeiner ſo bel'ebten luſtigen Abende mit
völlig neuem Programm veranſtalten Bei dem großen Andrang,
den alle früheren Senff-Georgi Abende hier ſanden, iſt es rat-
ſam, ſich bei Herrn Heinrich Hothan rechtzeitig Karten zu ſichern.

Liturgiſcher Gottesdienſt im Dom am Totenſonnabend,
abends 8 Uhr. Der Domchor bringt Werke von Handl, Geſins,
Melchior Frank und Joh. Seb. Bach zum Vortrag

Totenfeſtkonzert. Am Sonntag, den 21. November er
findet alends 8 Uhr in der geheizten Ulrichskirche ein Konzert
zum Gedächtnis der im Weltkriege Gefallenen ſtatt, veranſtaltet
vom Kirchengeſangverein Ulriciang (Burghardtſcher gemiſchter
Chor). Als Toliſtin iſt Opernſängerin Frau Gertrud
Schüller Kaetzel gewonnen worden. Der Reinertvag
ſoll der Erneuerung des äußerſt ſchadhaften Gotteshauſes zugute
kommen. Die Vortragsfolge weiſt Soli von Brahms und Mahlerx,
Orgelwerke von Krauſe, Kars-Elert, Orcheſerwerke und neben
anderem noch das Heldenrequiem für Chor, Soli, Orcheſter und
Orgel von Noagler auf. Karten zu 4 M., 2 M. und 1 M bei
H. Hothan und Manthey, Gr. Ulrichſtraßc, Kaufmann Rühle-
mann, Leipziger Straße 97, und an den Hirchentüren.

Eine Totenfeſtfeier gedenkt die Evangel. Stadtmiſſion am
nächſten Sonntag abend 554 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weiden
plan 4, zu veranſtalten. Paſtor Winterberg wird ſprechen
über „Gibt es ein Jenſeits?“ Außerdem werden Deklamg!ienen
und muſikaliſche Vorträge, darunter ein Cello von Herrn Römner,
geboten. Am Totenfeſt ſoll nachmittags 3 Uhr auf dem Ger
traudenfriedhof eine Feier zum Gedächtnis der Verſtorbenen ge
halten werden. Paſtor Winterberg, der Leiter der Stadt
v wird eine Anſprache halten; der Poſaunenchor wird mit-
wirken.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 22. November, nachmittags 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung. 1. Mieten einer Wohnung. 2. Nachbewilli-
gung für das Alters und Pflegeheim. 3. Umlegung des Pflaſters
im Alters und Pfleggheim. 4. Beſchaffung eines Bottichs für
das Alters und Pflegeheim. 5. Jnſtandſetzung des Daches der
Ulrichskirche. 6. Beitritt zum Arbeitgebewerband Sachſen-Anhalt.
7. Nachbewilligung für das Gaswerk. 8. Staffelung der
Goas- und Waſſerpreiſe uſw. 9. Beitritt zur Neben-
produktenVerwertungs geſellſchaft für Gaswerke 10. Nachhewilli-
gung für die Waſſerwerke. 11. Nachbewilligung für
Kap. XV A II 1 des Hauptetots. 12. Uebergang der Trothaer
gemeinſchaftlichen Anlagen in ſtädtiſches Eigentum. 13. Ver-
mietung des Eckladens im Rathauſe. 14. Antrag auf Forthildung
ſchwachbegabter Kinder. 15. Entlaſtung der Rechnung der Bethecke-
Lehmann Stiftung 19168. 16. Desgl. der Sparkaſſe 1916,
17. Desgl. der Sparkaſſe 1917. 18. Desgl. der Stiftung Adel-
heidsruh uſw. 19. Desgl. der Gaswerke 1915. 20. Desgl. der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 1918. 21. Desgl, des Käm-

VI--XVII. 22. Desal. des Riebeckſtifto 1910
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uweiſung einer Wohnune
über das Mieteinigungsamt.

z Beſſere Zugverbindung zwiſchen Hildesheim und Halle.
am 24. v. Mts. in Kraft getretenen Winterfahrplan iſt
Einrichtung der Züge 530, Halle ab 7,50, Hildesheim an

Hildesheim ab 5.80, Halle an 12.40 eine Verbeſſe
n Hildesheim Goslar--

c ne weitere rnverbindung Hildesheim Halberſtadt Halle wird vom 1. S
ab dadurch hergeſtellt, daß der jetzt in Halberſtadt
525, Hildesh m ab 10.52, Halberſtadt an 1.57, bis Halle durch
geſührt wird. Die Einlegung von Schnellzügen auf dieſer Strecke
iſt zur Zeit wegen des Mangels an betriebsfähigen Lokomotiven
leider noch nicht möglich, ſoll aber für den nächſten Sommerfahr

n.

n demer
rung der Verbindungen auf der
Halberſtadt-- Halle erzielt worden.

plan in Ausſicht genommen
Die 13. Konferenz des Deutſchen Sittlichkeitsbundes vom

Weißen Kreuz für die Provinz Sachſen und Anhalt tagte am
Dienstag und Mittwoch, dem 16 und 17. November, in den Räu-
men des Chriſtlichen Vereins junger Männer,
Der S. B. v. W. K. hat es ſich zur Aufgabe gemacht, gegen die

Aus der Provinz
waren Vertreter von 12 Ortsgruppen erſchienen. Die Konferenz
wurde durch ein Referat über die Notwendigkeit der W. K.Arbeit

Am Mittwoch nachmittag

Unſittlichkeit in jeder Geſtalt zu kämpfen.

in der heutigen Zeit eröffnet.
Herr von Dobbeler-Nowawes über:

Thema

Fleiſch, Reis, Trockenei und Bratfett
Sonnabend, den 20. November. Zugelaſſen zum
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78 501 bis

vo Gegen Vorlage des Lebens-mittelſcheines können an jede Perſon aller Haushalte eine Doſe
Armee Konſerven mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mk.,
28 Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe Pfund
50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mk.
und 200 Gramm Bratfett zum Preiſe von 5 Mk. für 200 Gramm

34 500 vormittags von 8--1 Uhr.

abgegeben werden.

Provinz S cachſuere
zDritter Köthener Kommuniſtenprozeß

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
(Fortſetzung des Berichtes aus unſerer Morgenausgabe.)

Der Ueberfall auf die Gummifabritk Wielop
wurde von einer Schar Bewaffneter ausgeführt.
69 Jahre alte Portier des Hauſes wurde mit vorgehaltenem Re-
volver und rieſigen Meſſern gezwungen, die Schlüſſel zur Garage

is Dann mußte er ſichStunde lang unter Todesſtrafe in eine dunkle Ecke ſtellen
zuſehen, wie die Bande das Auto ankurbelte und in Grund

den fuhr, ſo daß die Reparatur allein 14 000 Mk. gekoſtet
gter, der genau Beſcheid gewußt haben muß,

zerſchnitt die Telefondrähte, damit keine polizeiliche Hilfe herbei-
gerufen werden konnte. Die Angeklagten ſtellten beute die
Beteiligung an dieſer Tat in Abrede.
ſeher, der revidierte, wurde ebenfalls unter vorgehaltenem Revol
ver gezwungen, das Auto in Gang zu ſetzen, was er gabe

herauszugeben und das Kontor zu öffnen.

und

Ein ihcrt.

n x

h des Ehterndetrats der Sprachheilklaſſen.
Beſchw über den Ausſchluß von Tarifverhandlungen.
Geſuch um Unterſtützung des Kinderſchutzverbandes. 26. Ge

„um Gehalts-
Kriegsbeſchädigten betr. Straßen

28. Geſuch betr. Druckaufträge. 29. Geſuch betr.
techniſchen Abteilung des Wohnungsamtes.

um Bereitſtellung von Kartoffelacker.

i 82. Geſuch um Zurücknahme einerndigung. 88. Beſchwerde über das Wohnungsamt.

„Der W. K. B. eine Kern-
truppe. Abends fand eine öffentliche Werbe- Verſammlung ſtatt,
in welcher Herrr Dr. med. BahrmannWeißer- Hirſch und Herr
von Döbbeler vor etwa 150 Männern und jungen Männern das

„Geſchlechtstrieb und Wille“ behandelte.
Städtiſcher Verkauf von Armee- Konſerven mit reichlichem

in der Talamtſchule

wnnte.

31. Geſuch um

34. Be

Dez. d. J.
endigende Zug

Geiſtſtraße 29.

Nach

ſprach

am ernept
Einkauf werden

Der geſtellt

e.

Ein Auf
r nicht

chädigungen

ſchleunige Durchführung von
nahmen zur Bekämpfung der e ing
auftretenden, unter dem Namen „Jnfektiöſe Anämie“ bekannten
verheerenden Pferdeſeuſbe fordert. Jhm zufolge ſollen die durch
beſagte Seuche Geſchädigten außerdem nach Maßgabe des Reichs
viehſeuchengeſetzes mit Wirkung vom 1. Juli 1920 ab einen Aus-
gleich erhalten.

Althaldensleben, 19. Nov.
e i t) feierte das Ehepaar Wilhelm Garke und

ine, geb. Wolff bei voller Rüſtigkeit im Kreiſe von Kindern und
Kindeskindern. Der Jubiläumsbräutigam, Herr Wilhelm Garke,
wurde 1836 zu Althaldensleben, ſeine Ehefrau 1839 zu Neuhal-

Am 1. April 1900 konnte der Jubilar ſein
50jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Emil Schulz feiern.

(Vom Jlmenauser Schloß,)
das Stagtsminiſterium

des Schloſſes für das Orts
muſeum und die Tuberkuloſefürſorgeſtelle zur
Verfügung geſtellt. Die erforderlichen baulichen Veränderungen
muß allerdings die Stadt auf ihre Koſten vornehmen. Anderer-
ſeits werden aber Wohnungen frei.

e. Bernburg, 18. Nov.

densleben geboren.

Jlmenau, 19. Nov.
längeren Verhandlungen hat

endlich die

werden ſoll,

Haltung feſthielten.

ſierung

und dem

ſcharfe Polemik b dMehrheitsſozialiſten in der nächſten r die m
voller Oeffentlichkeit Beſchluß faſſen ſoll, es wagen werden, die
Forderung aus eigener Macht durch zuſetzen. gerſte 6, Sommergerſte

toffeln 45, Zuckerrüben 100, Futterrüben 110, WMohrrüben
Klee 10, Luzerne 20, Wieſenheu 12 Zentner pro Morxen

Leipzig, 19. November.
muſeum in Leipzig.)
ein Inſtitut errichtet, das

Deſſau,
mittlere Landwirte aus verſchiedenen Kreiſen des Landes haben
etwa 40 000 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 18 oder 20 Mk.
dem Magiſtrat von Deſſau für Minderbemittelte zur Verfügung

DDTZDTTTDI

Den Arbettern der Gummdruckerei
jeder, der herunterkommt, erſchoſſen würde.
ſei von den Roten Truppen beſetzt. Auf e Nee rer Wachtme

wurde

chüSchönebeck ſchoſſen die Putſchiſten mehrere

Merſeburg, 19. Nov. (Die Maul
ſeuche im Kreiſe Mer
höften aufgetreten. Das E

ſe
r l

unteren Räume

iſt in
beſprochen worden.

der Arbeiterſchaft

hieſigen
entſponnen. M

149. Nov. (Bi l

DDomäne beſchäftigte

i

b

ö
urg) i

ſ

ſen,

(Die diamantene Hoch-
rau

(Die Frage des neuen beſolde ten Stadtrats), der dem Arbeiterſtande entnommen
einer Sitzung des Gemeinderats

Die Mehrheitsſozialiſten verſuchten
die Notwendigkeit dieſes neuen Poſtens klar zu machen, während
die Bürgerlichen und die Unäbhängigen an

Die Unabhängigen ſind in der Hauptſache
zu der Ablehnung deshalb gekommen, weil die Mehrheitsſozia-
liſten verſucht hatten, den Bürgerlichen die Sache mit der Be-
gründung ſchmackhaft zu machen, daß der neue Arbeiter-Stadtrat
eine ſeiner Aufgaben darin erblicken ſolle, der weiteren Radikali-

entgegenzuwirken.
Unabhängigen, die ſich zu dieſem Zwecke in die Spal-
ten der bürgerlichen Blätter

Zwiſchen

an darf geſpannt ſein,

lige Kartoffeln.)

R. Deſſan, 19. November. (Raub mord.) Jn dem Oranien-
baumer Wald wurde, wie unſer Sonderberichterſtatter drahtet,
der Arbeiter El ze aus Deſſau von unbekannten Tätern auf
dem Wege zur Arbeitsſtätte ermordet und beraubt. Seine
Leiche wurde in eine Grube geworfen.

R. Deſſau, 19. November. (Der Anhaltiſche Land
tag) iſt auf den 1. Degember nach Deſſau einberufen worden.

Sanderslebhen, 18. November.
glücksfalh ereignete ſich vorgeſtern nachmittag
Wege vom Vorwerk Roda
hieſigen

(Ein tödlicher
auf

nach Sandersleben. Der auf
16jährige Geſchirrführer Paul

Barth von hier war im Begriff, mit einem Geſchirr mit

iſteriſe

und Klauen-
iſt in weiteren 27 Ge

ch e n der Seuche iſt in 45 Ge
höſten feſtgeſtellt worden. Der Landwirtſchaftsausſchuß der
Preußiſchen Landesverſammlung hat
daß den Kleintierhaltern für Verluſte, die ihnen infolge
des Auftretens der Maul und Klauenſeuche erwachſen,

gewährt und hierzu auch die Ueberſchüſſe der
iehhandelsverbände mit herangezogen werden.

iſt vom Ausſchuß ein Antrag angenommen worden, welcher die

r v und rals Folgeerſcheinung des Krieges

ſich dafür ausgeſprochen

weiteren

ihrer ablehnenden

flüchten mußten,mehrheits ſozialiſtiſchen Organ hat ſich eine

aus
ab.

als die Diebe an
Ent

von
Stadtrat Z o
bürgerlichen

nennt, völli

Karo

ſchluß der
ne n.) Die von

Redners.

den

ob die

Einige

kannt und

Un
dem
der

Rüben von Roda nach Sandersſeben
treiben der Tiere erfaßte ihn das Vo
und fuhr ihm über den Kopf.
decke zertrümmert, ſodaß er nach kurger Zeit ihm

Schwanſee, 19. November. (Diebe
wurden in unmittelbarer Nähe des Ortes
kleinen Landwirts etwa 18 Zentner Ka
len und abgefahren.
zu. Bereits am anderen Morge
richtigt werden, daß

worden.
I Langenſalza, 19. Nov. Neue St

dem

bund und dem Bund der Lan
meinſchaftliche Verſammlung in Möckern war
des Kreiſes überaus ſtark beſucht.
über die Not wendigkeit der Verſchinelzung der
ſchen land wirtſchaftlichen Organiſationen.
einigung ſoll für die Vertretung der landwirtſchaftlig
eſſen ein ſtarkes Rückgrat geſchaffen werden. r. a
gab allſeitige Zuſtimmung zu den

Die neu zu ſchaffende Vereinigung
Landverband FJerichow I führen.
mann Schaefer- Kampf gewählt.
Abſatz der von der Zwangswirtſchaſt befreiten land

(Jnſtitut für deutſche
das Deutſche Kri
ſtützung des Deutſ

n konnt

weil

ßch
Einmütigkeit in der Anſicht,

triebsrätegeſetz bei weitem nicht ausreiche, um
die „Kontrolle über die Produktionsmittel“
könne nur mit Waffengewalt geſche
das Krauſeſche Vortragsthema
werbsloſen“, nur eine Verſchl
des oſtjüdiſchen Redners, Propaganda für
Dritte Jnternationale zu machen.

Tangerhütte, 19. Nov.
Arbeiter Walter Schmeiße
ableiterſpitze zu ſtehlen,
von der Straße aus am Kopfe
und ſtürzte tot ab.

1. Aus dem Kreiſe Jerichow I, 18. Nov.
land wirtſchaftlichen O

ſchaf
dwirt

eierung

r von h
wurde

der Kreisbauern

wurden durch Umfrage wie folgt feſtgeſetzt:
Sommerweizen 5, Winterroggen H5,
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Volkswirtſchaft).

r e ſeum,

rde d
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ler verſuchte,

er durch
getroffen; er

Dr. Piep

Zum Vorſitze
Ueber

bſen 8, Lupin

(Das Rei
In ſchwerer Zei

wohl verdient, in weiten Kreiſen
zu werden: Das „Reichswirtſchaftsmuſ

Seine Grundlage

3 das 1017Landwirtſchaftsrats, des Induſtrie
Handelstags und des Gewerbe und Handelskammertogs
det wurde. Mit Hilfe der noch während des Krieges geſchof

Sammlungen ſowie derjenigen, die auf Veranlaſſum
ichsregierung Wberwieſen wurden, wird nunmehr von de

ſtändigen Wiſſenſchaftlern und Wirtſchaftlern ein Muſeum
gebaut, das in der Lage ſein ſoll, ein Bild der deutſchen V
wirtſchaft in khren Hauptzweigen und von den Verändern
die durch die Kriegswirtſchaft ig waren, zu geben.
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BRitterfeld, Delitzseh,
VWilenburg, Gräfenhainiehen.

Am und Verkauf von Wertpapieren. Einvon Zinsgseheinen, Verzinaung von Geldeint
ContorCorrent- und Weehsel- Verkehr e

Stellen Angebote

u v wer

reiſender
für eingeführte Touren in Mitteldeutſch-
land zum Beſuche der Wiederverkäufer

Drogen- und Farbenhandlungen
in dauernde Stellung geſucht.

Bewerbungen von wirklich fleißigen
und branchekundigen Herren mit An-
gabe des Werdeganges und der Gehalts-
und Speſenanſprüche unter Beifügung
von Referenzen und möglichſt eines
Lichtbildes erbitten

O. Pritze Co. (Iuh, lemme),
Lackfabrik, Berlin N. 20.

Sitz in Hannover ſucht einen in Apotheken
und Drogerien gut eingeführten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Nur ſolche Herren wollen
ſich melden, welche gute Erfolge nachweiſen können
und für eine intenſive Bearbeitung der Kundſchaft

mit

Gewähr leiſten. Angebote unter Z. 4620 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Größere Gießerei im Harz
ſuggt ſpäteſtens zum 1. Jannar event. auch

Ftenotypisfin,
durchaus gewandt in der Stenographie undim Na ſMinenſchreiben, möglichſt u Bedienung
eines Parlographen vertraut, vollſtändig ſicher
in der deutſchen Rechtſchreibung, gegen gutes
Gehalt. Bewerbungen von Anfängern zwecklos

ngebote mit Zeugnisabſchriften u Gebalts
anſprüchen unter Angabe des früheſten An
tritistermins unter Z. 4616 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

j meyer., Gröbers b. Halle

mietGeſuche

Perfekte
Hotelköchin,

Cafinoverwalt., Krei-

Hausdame,
Witwe, evg, Vierzigerin,

lebensgew.,

erf. ia Küche u. Haushalt,
ſucht baldigſt Stell. in f.
frauenloſ. Haushalt. Ev.
m. Zimmer -Einrichtung.
Gehalt Nebenſache. Ang
erb. an Frau Naeken,
Ottmachan i, Schl.,
Apotheke.

Keiſe Vertreter
ſucht auf ſofort

möbl. immer
im anſtänd. Hauſe, mögl.
zwiſchen Hauptbahnhof u.
Franckeſchen Stiftung. od.
deren Nähe gelegen. Gefl.
Offerten bitte umgeh. an
p. Vischer. Röpziger-
ſtraße 190 II, zu ſenden.

Auswärtiger Student
ſucht Zimmer,
wo er ſich Wochentags
von 1--3 Uhr ungeſtört
aufhalten kann.

Frhr. v. MHardenbersg,
Hotel Stadt Hamburg

Kaufgeſuche

Platin, altes

Holland Zapfenſtr. 18.

Janktans Pauf Schauseif Go., alle J,

Antritt 1. Dezbr. ſucht

Stellen Geſuche

repräſentationsf., vielſeit.
gebild., ſ. muſik. (Klavier),

l Frohnatur,
ſehr gewiſſenhaft, gründl.

Suche in Bahnnähe

Ein 3weifamilienhaus

mit gutem Boden und
J kaufen.
S Lebensmittel, Roggen,

Fleiſch, Milch werden
zahlung geliefert.

J an die Geſchäftsſte
e

Beſitzer kann lebenslänglich mit
Frau im Hauſe mit Gartennutzun

Angebote unter Z. 4622
lle dieſe

r e

Kinderloſer Beſitzer!
Gutsverkauf!

Suche als Selbſtkänfer
Virſſhaſt von 100-200 Morgen

vollem Inventar zu

wohnen.
Weigzen, Kartoffeln,

gegen oder ohne Be

r Zeitung.

mit Garten zu kanſen. Am liebſten Martinsberg,

zuhngebiſſe,

Gold u. 6ilber
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

Magdeburger Straße oder Königsviertel.
H. 3022 an Ala. Haasenstein Vosgler, Halle.

Off. unt.

Möbel,
ganz. Nachlaſſe, Wäſche,
Kleidung, Schnhe, neu
u. gebr., zahlt ſtets höchſte

Verglaſter Ecſchrank
(Servante) für Porzellan
uſw. aus Privathand zu
kauf. geſ. Ang. u. Z. 4619
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Preiſe nur
Otto Thormann jun.,
Raffinerieſtraße 46.

5 Min. v. Hauptbahnhof.

Cokomobilen
bis 50 PS. kauft geg. Kaſſe.

F. Osenberg,Berlin Lichtenberg 70.

1000 Morgen, 550 A

mit allem Komfort.

4

Rittergut
(Schlesien)

Wieſen, 15 Pferde, 6 Ochſen, 40 Rinder,
o Schweine, neuer Dreſchſatz, eigene

Waſſerkraft, ſehr gute Gebäude, Schloß

Anzahlung 1 500 000

O. Schreiber, Schönebeck a. Elbe,
Königſtraße 157.

cker, 300 Wald, 100

Sehr gute Jagd.

Oeffentlicher Verkauf
Für Rechnung, wen es

angeht, verkaufe ich

Mts., vorm. 9 Ubr
im Saale des Halleſchen

Z Vereins für Getreide-
und Produktenhandel,
bhier, Neue Promenade 2

14-1600 Zentner
Zuckerrübenſamen

Klein-Wanzlebener
1919er Ernte mit 60
Keimfähigkeit und 95

Reinheit,
in Halle lagernd, ferner
120 Ztr. gelbe Leute-

witz. Futterrübenkerne
mit Garantie f. Sorten-
reinbeit, ſonſt obne Ge
währ, in Halle lagernd,
öffentlich meiſtbietend geg.
Barzahlung unter den im
Termine noch bekannt zu
gebenden Bedingungen.

Albert Jahn,

n.
I Prima2 Kapitalanlage.

r

un utogen-Schweibßerei i. mitt-
lererStadt i. Anhalt,
grober Eisenbahn-
Kknotenpunkt, kom-
plett, um 90 000 M.
Kuberst günstig zu

verkaufen.
Näheres u. Nr. 201

durch
Konrad Fath.,
Immob.-Kontor,O Lürnberg, Färthoratr.22

5 Räckporto erbeten
200000000000

Zaunlatten,
d, rund od. kantig, a.

on Snitten, nre Kantbols-retter uſw.
Hensel Mäüller,Säge- und Hobelwerk,

nenger 958 2.
elephon 6170.

Scheuertücher

c

000

der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wollen.

empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.
J

Sonnabend, den 20. d.

dertbeeid. Verſteigerer.T.5690.

Wirtſchaftshund für
e. Genoſſenſchaft m. b. H.

Dezember, vo
hr, ſeine

Letzte diesjährige Pferde Verte
im Berliner Tatterſall, Luiſenſtraße

veranſtaltet am 6. 7

Deutſches ſi

im Anſchluß an das hier ſtattſindende d je deu
Zur Verſteigerung gelangen außer anzumel

Pferden

Oſtpreußiſche volljäh tn
Reit- und Wagenpfe

Nennungsſchluß 22 mir
Nennung wenesh Fernſprecher Kurfücſt e pg

e Nacht, Zur 2

Herrſchaftliches

ſehr geeignet
preiswert bei 5
verkaufen.

odd

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, d. 20. d. Mt8.
mittags 12 Uhr verſteigere ich im Gaſthof
„Zum grünen Hof“, hier,

roße Steinſtraße:
1 Pferd, br. Wallach

(Däne), geg. Barzahlung.

Grosse I.
Gerichtsvollzieher

7 J(Verſchiedenes
Wann fährt ein Möbel ſtrick

wagen von
Halle a. S, nach
Höchſt a. Main?

Offert. erbet. unt. Z. 4599
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

r Saatgutwirtſch
000 4 Anzahlung

O. Schreiber, Schönebeck a. Elm Dur 157.

Nachweis

tergut der auRit tlich, vDeutſch Weſt Preußen e
3700 Mor 450 Morgen Zuckerrüben reren Lbau, ſe S ute Gebäude, an Chauf 4. Ni
und n Schlofßz mit allem Komor Nihtär
89 Pferde, 150 Rinder, 50 Schwet don Feu

Kahl
in allen Sröhn

en. en
Oleariusſtrahe

I Vebnee Iacll.

rſtes SpezialgeiDe Strumph
und Trik
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